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Nr. 248. 


N Weh zur Weltietiihnftslonferen:, 


Von Dr. H. Kopiſch. 


Die letzten Beſchlüſſe der kürzlich beendeten Völker⸗ 
bundverſammlung ſehen die Einberufung einer Ab» 
rüſtungskonferenz, wenn nicht materielle Schwierig⸗ 
eiten eintreten, bis zum September 1927 und den Zu⸗ 
ſammentritt einer Weltwirtſchaſts konferenz zu 
einem möglichſt baldigen Termin, der im Frühfahr nächſten 
ahres liegen dürfte, vor. Man erkennt auch hier das 
Ögern gegenüber einer ernſten militäriſchen Abrüſtung, 
während alle Beteiligten einig waren, daß die wirtſchaft⸗ 
iche Abriiſtungskonferenz mit größtmöglicher Beſchleuni⸗ 
gung zuſammentreten ſollte. In politiſchen Dingen wirkt 
ie Zwangsläufigreit auch des eigenen Intereſſes nicht fo 
nell wie in wirtſchaftlichen! g 
Wird es nun wirklich, wie geplant, eine Welt wirt⸗ 
ſchaftskonferenz ſein, oder werden lediglich die Stagten un⸗ 
eres Kontingents praktiſche Arbeit leiſten? Tatſächlich 
handelt es ſich ja um Fragen, welche aus der Not Euro⸗ 
Pas heraus eine Klärung und Bereinigung fordern. Die 
ereinigten und ſüdamerikaniſchen Staaten, Japan und die 
engliſchen Dominions haben infolge ihres wirtſchaftlichen 
dedeihens und ihrer nur ſchwachen Berührung mit den 
riegsfolgen ein geringes, lediglich theoretiſches Intereſſe 
90 dem eigentlichen Beratungsgegenſtand und den folgeit- 
en Abmachungen. Gerade ihnen gegenüber verlangt die 
er Europas als mirtſchaftlichen Faktors eine innere Um⸗ 
tellung; die europäiſche Wirtſchaftskonferenz und die euro⸗ 
väiſche Einigung iſt die Vorausſetzung für die weiter⸗ 
gehenden Pläne und Abkommen mit den überſeeſſchen Län⸗ 
ern, wenn Europa in feiner Zerriſſenheit und Uneinigkeit 
nicht noch weiter ins Hintertreffen kommen will. 
Die treibende Kraft dieſer wirtſchaftlichen Abrüſtungs⸗ 
n. welche von dem franzöſiſchen Abgeordneten und 
Fabsren, Finanzminiſter Loucheur angeregt wurde, iſt 
er heutige Zuſtand Europas, feine Stellung zu der Überſee. 
Vor dem graßen Kriege lernten wir, daß unſer Erdteil mit 
feinen 350 Millionen Einwohnern als kleine Holbinſel des 
großen aſiatiſchen Feſtlandes durch feine Intelligenz, Tra⸗ 
eite Kultur den geſamten Plaueten e Ele 
reinigten Staaten ſtanden noch in einem kulturellen und 
ietiehaftlichen Abhängigkeitsperhältnis, 
in letzter Beziehung heute völlig verloren gegangen iſt. Es 


iſt nötig, ſich diefen 
Abſturz Europas 


vorurteilslos klar zu machen. Das Geſamtbild der fetzigen 
euronäiſchen Wirtſchaftsverfaſſung ſteht unter dem Eindruck 
deines unerhörten, nicht für möglich gehaltenen Kräfte⸗ 
nvnerbrauchs in der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit. Einige 
Lander befinden ſich in der Deflationskriſe, andere im Sta⸗ 
dium einer inflatoriſchen Scheinblüte, wieder andere wie 
zum Beiſpiel Deutſchland ſind Rekonvaleszenten, deren 
Beſſerung aber ſowohl durch den inneren Zuſtand Europas 
I iusbeſondere fein mangelndes Solidaritätsgefühl — und 
Ar Störung des Welthandelsverkehrs gehemmt wird. Die 
Ardeitsloſigkeit Deutſchlands und Englands iſt — dies muß 
a met wieder betont werden — ein ſpezifiſches Symptom 
licht einzelner Länder, ſondern Geſam t europas, wobei es 
gleichgültig bleibt, ob der akute Ausbruch der Kriſe vorerſt 

urch eine inflatoriſche Scheinblüte hinausgeſchoben iſt. 
i eh eine geſteigerte 
EN naadigung für die Verarmung der Maſſen, man erſtrebte 
nach amexrikaniſchem Vorbild mit Hilfe von Schutz⸗ 
* len innerhalb Europas den einzelnen Inlandsmarkt 
der beimiſchen Induſtrie vorzubehalten. Man überſah aber 
Bann. 2 15 daß der amerikaniſche Aufſtieg nicht ſo ſehr auf ſeine 
Dioockſchutzzollpolitik, als auf den europäiſchen Kampf 
eller gegen alle während des letzten Jahrzehntes und 
de Größe des amerikgniſchen Inlandsmarktes zurück⸗ 
Auführen iſt, welcher einen Freihandelsverband von 50 Teils 
gaten ohne Zollgrenzen darſtellt. Das kleine Europa war 
ehiaegenüber ſchon vor dem Back in 26 Staaten und Zoll: 
i biete mit 13 verſchiedenen Währungen zerriſſen. Die 
CR Aniedenöverträne haben zum Überfluß eine weitere Spal⸗ 
d eben in 35 Einzel⸗ und zum Teil Zwergwirtſchaften mit 

enſo viel Zollgebieten und 27 Währungen geſchaffen. 
le Die Begriffe von Raum und Zeit ſind im Laufe des 
lebten Jahrhunderts durch die raſtloſe Technik grund⸗ 
gend verändert worden, doch hat dieſes völkerverbindende 


oment eine 
Balkaniſierung Europas 


* eine Schlagbaumwirtſchaft, welche an das Deutſchland 
die dem Zollverein erinnert, nicht verhindert. Hinzu kamen 
u 


Eingriffe der Politik in die Wirtſchaft, welche letztere nicht 
a Ruhe kommen ließen. Die natürliche wirtſchaftliche 
2 3 nkurrenz auf unferem Kontinent iſt dur 

pen grenzen getrennt, die dem Maſſenverbrauch und 
e der verbilligten Maſſenherſtellung nicht genügend Ver⸗ 
ſicentung und Abſatz wie zum Beiſpiel in Nordamerika 
teilen Zölle innerhalb eines gegenüber den anderen Erd⸗ 
leiten doch homogenen und von den gleichen Intereſſen ge⸗ 
mite ten Wirtſchaftszentrums ſchädigen die Nachbarn und da⸗ 
Na in einem circulus vitiosus alle Teilgebiete. Um dieſen 
. ten dteilen wenigſtens in begrenztem Kreiſe entgegenzutre⸗ 
ey ſchweben neuerdings zwiſchen den fkandinaviſchen 
ſamerd er n Verhandlungen zwecks Schaffung einer gemein⸗ 
amen Handelspolitik und Zollunion. 


ein Netz von 


den kann. 
je auf die Pafſipität feiner Zahlungsbilanz und das Sinken 
Iran Welthandelsvolumens von 66 

7 8 8 fie prägt ſich auch auf dem Gebiet der internationalen 
ſch u iriſchaft und der Rohſtoffperſorgung aus. Die Ver⸗ 
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Bromberg, Donnerstag den 2 


das wenigſtens 


Ausfuhr ſuchte man Ent⸗ 


Weſeutlichem Umfange als Kapitalgeber in Frage kommt; 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


rung derjenigen Ungarns und der Balkanländer hat uns in 
höherem Maße an die überſeeiſchen Länder verwieſen. Ein 
geeinigtes Europa könnte trotzdem den anderen Ländern 
zeigen, daß es nicht ohne bedenkliche Folgen ſein würde, 
wenn ſie den noch immer wichtigſten Abnehmer durch eine 
Behinderung feiner Ausfuhr ſchwächen. 

Allerdings iſt hierzu nötig, daß wir in unſerem eigenen 
Hauſe Ordnung und geſunde wirtſchaftliche Verhältniſſe 
ſchaffen. Die künſtlichen Schranken der Zoll⸗ und Handels⸗ 
ſchi'anen müſſen in allmählicher Annäherung zum Frei⸗ 
7 9 fallen. Andernfalls können die in den einzelnen 

ändern getroffenen Moßnahmen zur Behebung der Arbeits⸗ 
loſigkeit zum mindeſten keine dauernde Wirkung ausüben. 
Die Erleichterung der Abſchlüſſe von Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
verträgen iſt durchzuſetzen; beſonders aber der 
überſpannte Nationalismus auf handelspoli⸗ 
tiſchem Gebiet muß einen Abbau erfahren, der einen ge⸗ 
regelten Güteraustauſch ermöglicht. 

Es braucht nicht betont zu werden, wie groß die Schwie⸗ 
rigkeiten ſind, welche in Geſtalt der Verſchiedenheit der 
Währungen und Raſſen der Erreichung des Endzieles im 
Wege ſtehen. Sie zu überwinden, dürfte neben dem guten 
Willen das gemeinſame Intereſſe fähig fein, das ja 
auch zu dem deutſch⸗franzöſiſchen Kali⸗ und Eiſenabkommen 
geführt hat. Die Vorarbeiten zur Konferenz ſind im Gange, 
denn ohne die genaueſte Beſchäftigung mit den Verhand⸗ 
lungsgegenſtänden würde dieſe nur akademiſche und orato⸗ 
riſche Erfolge erbringen. Ein Bild von der Vielſeitigkeit 
der Beratungsgegenſtände geben die vorbereitenden 
Ausſchüſſe, welche z. B. für das Aus⸗ und Einfuhr⸗ 
verbot, die Zolltechnik, internationale Kartelle, Transports, 
Finanz⸗ und Kreditfragen eingeſetzt ſind. 

Alles dies hat ſelbſtverſtändlich mit einer Aufgabe der 
nationalen Selbſtändigkeit nichts zu tun; es 
handelt ſich um die allgemeine wirtſchaftliche Wohlfahrt 
Europas. Man kann alle Ideologien über die politiſch⸗ 
vereinigten Staaten Europas ausſchalten. Dies ſind Vor⸗ 
ſtellungen, welche auch bei aller vorausſchauenden Politik 
noch Luftgebilde ſind. Was aber bald kommen muß, iſt die 
3 Arbeitsgemeinſchaft auf wirtſchaftlichem 

e a 


Wieder auf dem toten Punlt? 
Anterbrechung der deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen. 


Berlin, 26. Oktober. Die „Welt am Abend“ teilt 
mit, daß in den deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen eine Unterbrechung eingetreten iſt. In der letzten 
Konferenz habe der polniſche Delegierte Marhlewiti 
der deutſchen Delegation die Erklärung abgegeben, daß 
Polen ſich mit der Zuerkennung des Rechts auf die Nieder: 
laſſung von deutſchen Kaufleuten und Induſtriellen einver⸗ 
ſtanden erkläre, dieſe Vergünſtigung jedoch der deutſchen Geiſt⸗ 
lichkeit nicht zuerkennen könne. Da die deutſche Delegation 
ein allgemeines Niederlaſſungsrecht auch für andere Katego⸗ 
rien fordere, ſeien die Verhandlungen auf dem toten Punkt 
angelangt. f 


2 2 


Nie Neſolution Bertrand. 
Erneſt Vincent über das Korridor⸗Problem. 


Wie die „PAT.“ aus Paris meldet, veröffentlicht der 
„Avenir“ einen Brief des früheren Unterſtaatsſekretärs 
und Deputierten Berthold, der entſchieden beſtreitet, daß 
eine Gruppe von Deputierten der Radikal⸗Sozialiſtiſchen 
Partei in Bordeaux eine Erklärung unterzeichnet hätte, wie 
ſie in den „Dresdener Neueſten Nachrichten“ und in den 
„Danziger Neueſten Nachrichten“ erſchienen ſei. Von einem 
Herrn Berthold war in den Berichten des Pariſer Fl.⸗Be⸗ 
richterſtatters der genannten Zeitungen niemals die Rede, 
ſondern von dem Deputierten William Bertrand. 

Inzwiſchen wird dem „Dziennik Bydgoſki“ zur gleichen 
Angelegenheit von Kazimierz Smogorzewſki aus 
Paris geſchrieben: g 

Selbſt wenn jener Bertrand und ſeine Erklärung 
durch irgendeinen deutſchen Zeitungsberichterſtatter aus den 
Fingern geſogen wäre, wird die Frage des Schutzes unſerer 
Grenzen Pommerellens aktuell bleiben. Beweis deſſen 
iſt die Nachricht, die jüngſt das „Journal des finan⸗ 
ces“ gebracht hat. 
von Paris ſehr ſtark verbreitete Wochenſchrift, die unab⸗ 
hängig iſt. Geleitet wird ſie von Erneſt Vincent, einem ſym⸗ 
pathiſchen Franzoſen, der durchaus nicht Agent irgendeiner 
Propaganda“ iſt. Am 1. Oktober ſchrieb Herr Vincent in 
feinem Leitartikel, daß es Herrn Poincars in erſter Linie 
darauf ankomme, daß möglichſt raſch auf dem amerikaniſchen 
Markte mindeſtens ein Teil jener 16 Milliarden Obligatio⸗ 
nen verkauft würden, die Deutſchland verpflichtet iſt, auf 
Grund des Dawesplanes (11 Milliarden Goldmark Eiſen⸗ 
bahnobligationen und 5 Milliarden Induſtrieobligationen) 
zu emittieren. Da das amerikaniſche Kapital ſich in dieſer 
Frage nicht engagiert, wenn Deutſchland dieſes 
Geſchäft nicht moraliſch unterſtützt, hat Deutſch⸗ 
land einen wichtigen Trumpf in feiner Hand, den es 
in Sachen einer Reviſionder Oſtgrenzen ausſpielen 
will. Herr Vincent ſchreibt wörtlich: 

„Deutſchland hat in der Zeit der Vorverhandlungen 
nicht unterlaſſen, energiſch zu betonen, daß es ſeine O ſt⸗ 
grenzen mehr intereffieren als die Grenzen im Weiten, 
und daß Danzig ihm wertvoller iſt als Eupen und Mal⸗ 
medy. England, das immer Polen feindlich geſinnt 
war, beabſichtigt nicht. ſich der Rückgabe Danzigs an 
Deutſchland zu widerſetzen. Frankreich wäre damit 


einverſtanden unter der Bedingung, daß Warſchau eine 


anſtändige Entſchädigung gezahlt wird. Übrigens 
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iſt Warſchau 3 1 75 anzunehmen ohne 
Rückſicht darauf, woher es kommt.“ 
Eine Woche darauf kam Herr Vincent auf dasſelbe 
Thema zurück und ſchrieb — bereits nach dem Dementi 
unſeres Außenminiſteriums — am 8. Oktober: 
„Herr Poincaré . . rechnete darauf, die Unter⸗ 
ſtützung Deutſchlands zu erlangen (bei dem Verkauf der 
Eiſenbahnobligationen) und begünſtigte die Rück⸗ 
gabe des Danziger Korridors an Deutſchland 
Dieſe rätſelhafte Behauptung hat der Quai d'Orſay nicht 
dementiert. Vielleicht iſt ſie ſeiner Aufmerkſamkeit ent⸗ 
gangen, denn es ſcheint doch direkt unwahrſcheinlich, daß 
Herr Poincaré dieſen ſchlüpfrigen Weg betreten 
ſollte. Mag dem indeſſen ſein wie ihm wolle, jedenfalls 
ſteht die Sache feſt, denn Herr Vincent — mit dem ich vor 
einigen Tagen geſprochen habe — behauptet, er wiſſe, 
was erſchreibe. An ſeinem guten Glauben kann ich auch 
nicht zweifeln, denn er bat mich ſelbſt, ihm einen Artikel zu 
ſchreiben * 1 der polniſchen Theſe in 
Sachen des Korridors. g N 
Zum Schluß ſei hinzugefügt, daß jüngſt im Buchhandel 
ein Buch erſchienen iſt unter dem Titel „Les Etats⸗Unis 
d' Europe“ (Vereinigte Staaten von Europa), das drei junge 
radikale Publiziſten, nämlich die Herren Jakob Kayſer, 
Paul Franck und Camille Lemerecier zu Verfaſſern 
hat, und in dem der Gedanke der Neutraliſierung des Korri⸗ 
dors unter der Kontrolle des Völkerbundes aufgeworfen 
wird. Nr 
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In Nieswiez. 


Die Beratungen der Magnaten werden fortgeſetzt. 


Warſchan, 20 Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Mar- 
ſchall Pilſudfki iſt von feinem Ausflug nach dem Schloſſe 
des Fürſten Radziwill in Nieswiez nach Warſchau surüd 
gekehrt. Die erſten Nachrichten über bevorſtehende Verhand: 
lungen des Marſchalls Pilſudſkti mit den Magnaten vo 
Polens veröffentlichte das monarchiſtiſche Wilnaer Stowo“, 
deſſen politiſcher Redakteur Mackiewiez an den Feierlich⸗ 
keiten und an der Zuſammenkunft teilnahm. In Varſchau 
wollte man diefen Nachrichten zunächſt keinen Glauben 
ſchenken. Von offizieller Seite wurde über die Ausreiſe Pil⸗ 
ſudſkis kein Bericht herausgegeben, was natürlich die i 
gendenbildungen, die ſich an dieſe Reiſe des Marſchalls nach 
dem Oſten kuſipften, ſtark begünſtigte. Die Warſchaner 
Preſſe, ſelbſt die amtlichen Organe, wie „Epoka“ und „Glos 
Prawdy“, wußten von einer Zuſammenkunft Piljudffis mit 
den Magnaten Polens nichts. Nur in einer einzigen Zei⸗ 
tung erſchien ein kurzer Bericht in Form einer Depeſche aus 
Wilna, daß Marſchall Pilſudſki auf dem Sarkophag des bei 
Kiew gefallenen Rittmeiſters Staniſtaw NRadziwill den Mili⸗ 
tärorden Virtuti militari 4. Klaſſe niederlegen werde, eine 
Tatſache, die politiſch höchſt bedeutungslos iſt. Senſationell 
gemacht wurde die Angelegenheit erſt durch die Mitteilung 
des Wilnaer Monarchiſtenblattes, wonach der Marſchall Bil- 
ſudſti an den Beratungen der polniſchen Magnaten teils 
nehmen würde. Dieſe Nachricht hat ſich zum größten Teile 
nicht bewahrheitet. Pikfudſki iſt aus Nieswie nach Warſchau 4 
früher zurückgekehrt als allgemein erwartet wurde. Die 
Magnaten dagegen ſetzen ihre Beratungen in Nieswiez fort. 
Mit dem Marſchall Pilſudſti find auch der Juſtizminiſter 
Meyſztowiez ſowie der Landwirtſchaftsminiſter Nie⸗ 
zabytowſki nach Warſchau zurückgekehrt, die Magnaten 
ſind alſo unter ſich. Nichtsdeſtoweniger wird man natürlich 
Pilſudſki über die Beſchlüſſe der Magnaten genau infor⸗ 
mieren, deren Hauptrichtlinien dem Marſchall bereits mit⸗ 
eteilt worden ſind. g } l 
. Die Reiſe Pilſudſkis nach Nieswiet verliert alſo nichts 
an ihrer urſprünglich gemeldeten politiſchen Bedeutung. Ihr 
Hauptwert für das jetzige Regime liegt darin, daß die Mag⸗ 
naten, alſo der polniſche Großgrundbeſitz, bei den künftigen 
Wahlen nicht mehr mit den anderen Rechtsparteien zuſam⸗ 
menmarſchieren werden. i 
Das Preſſebureau der Regierung und das Kabinett des 
Miniſterpräſidenten haben bis heute über die Reife Pilſudſkis 
weder eine offizielle noch eine inoffizielle Meldung heraus⸗ 
gegeben. Auch die Polniſche Telegraphen⸗Agentur ſchweigt 
fi) hierüber aus, während die „Agenefa Wſchodnia“ nur die 
phantaſtiſchen Mitteilungen des Wilnaer „Skowo“ gekürzt 
wiedergab. N e 


das „nationale Lager“ geſprengt? 
Zu der Zuſammenkunft in Nieswiez 


ſchreibt der „Kurſer Poznanſki“ in ſeinem Leitartikel in 
Nr. 496 vom 26. Oktober: a 
„Die Zuſammenkunft der Ariſtokraten mit Pils 
ſudſki und drei Mitgliedern ſeines Kabinetts ſoll eine 
neue Epoche in der Geſchichte des polniſchen Konſervatis⸗ 
mus einleiten. Wir ſchrieben kürzlich, daß die Vergangen⸗ 
heit der konſervativen Bewegung in Polen und beſonders 
diejenige in den letzten Jahrzehnten nicht ſehr erfreulich war, 
und wir erklärten, daß wie in jedem anderen Staate ſo au 
in Polen eine ſtarke konſervative Partei ein Exiſtenzrecht be⸗ 
ſäße, wenn ſie wirklich ein Programm hätte und ihm konſe⸗ 4 
quent dienen würde. Ob dies auf Grund der Zuſammen⸗ 
kunft in Nieswie: geſchehen wird, können wir nicht voraus⸗ 
ſagen. In jedem Falle irrt ſich die Regierungspreſſe, wenn 
fie der Anſicht iſt, daß die „Endecja“ über das, was ſich aus 
Nieswie: ergeben ſoll, erſchrecken würde. Damit 588 A 
ſich durchaus anders. In der Polemik kann dieſer oder j T 


Zeitungsmann aus dem Lager der „moraliſchen er 
a 3 
Vertreter des polniſchen Landbeſitzes hinſtellen, aber wer 


die Ariſtokraten, die in Nieswiez Pilſudſki umgaben, 


unſere inneren Verhältniſſe kennt, weiß, daß der Verſuch 


einer ſolchen Gleichſetzung immer nur ein Verſuch bleiben 
wird, ebenſo wie es ſinnlos iſt, der ganzen Landmwirtichaft 


die Bezeichnung „konſervatir“ beizulegen. 


Wir wollen offen reden: Wir unſererſeits era + 
ie 


daß das konſervative Lager vollſtändig offen auftritt. 
Geſundheit des politiſchen Lebens erfordert immer klare 
Situationen. Im Halbdunkeln wird die Verwirrung der 
öffentlichen Meinung erleichtert. 


und was ſie erſtreben. Es iſt ja nichts Neues, daß ſich die 
polniſche Ariſtokratie an den ſtaatlichen Strohhalm des Herrn 
Pilſudſki anklammert, aber immerhin iſt es ein eigenartiges 
Bild, einen Euſtachius Sapieha inmitten des Enthuſiasmus 
der hohen Tafelgenoſſen auf Pilſudſki einen Toaſt aus⸗ 
bringen zu ſehen. Es kommt einem wider Willen dabei ins 
Gedächtnis, daß dieſer ſelbe Euſtachius Sapieha Anfang 1919 
ein unblutiges Attentat auf den damaligen Statthalter ver⸗ 
auſtaltete, und daß er dies im Verein gerade mit Jerzy 
Zöziechowſki tat. Indeſſen Zdziechowſki iſt heute 
politiſch derſelbe, der er damals war, aber Sapieha wurde 
aus dem Gegner Püſuödſkis ſein eifrigſter Anhänger. So 
iſt es nicht bloß um Sapieha beſtellt, ſondern um alle die⸗ 
jenigen, die in Nieswiez zuſammenkamen, und um die, die 
hinter ihnen ſtehen. 

Ein ſchwerer Kampf erwartet das nationale Lager. Die 
Vorbedingung des Sieges iſt ſein granitener politiſcher 
Grund und ſeine geſchloſſene Front, die nicht durch irgend- 
einen maskierten Verrat geſchwächt iſt, der im entſchei⸗ 
denden Augenblick den Feind unſeren Reihen in den Rücken 
fallen läßt. 

Die Taktik Pilſudſkis und ſeiner politiſchen Freunde 
geht darauf aus, das nationale Lager dadurch zu ſchwächen, 
daß es ihm die Flanken aufreißt. Wenn es ſich um die 
Elemente handelt, die in Nieswiez vertreten waren, reſp. die 
den Ariſtokraten von Niesmwiez folgen, jo wird dies das 
„nationale Lager“ leicht (2) verſchmerzen. Es hat bei feinen 
politiſchen Plänen niemals (?) auf fie gerechnet. Es braucht 
andere Leute und vor allem andere Charaktere, um mit dem 
. den harten Kampf ſiegreich durch⸗ 


Zdziechowfki in Polen. 


Der frühere Finanzminiſter Abg., Zöziechowſki, 
auf den vor kurzem in Warſchau nächtlicher Weile ein 
Attentat verübt war, deſſen Täter bisher nicht ermittelt 
werden konnten, hielt am letzten Sonntag in Poſen auf Ver⸗ 
anlaſſung des Nationalen Volksverbandes, dem Herr 
Zdͤziechowſki angehört, eine Rede, in der er u. a. ausführte: 


„Die Grundlage der Macht des Stagtes liegt in der Ent⸗ 
wicklung ſeiner wirtſchaftlichen Kräfte. Der Aus⸗ 
druck dieſer Macht iſt der Wohlſtand des Volkes und das 
Gleichgewicht im Budget. So war es vor dem Kriege. Die 
Finanzwirtſchaft war früher leicht; der große Wohlſtand, 
der im 19. Jahrhundert entſtanden war (Frage: Warum 
war dieſer Wohlſtand entſtanden?), ermöglichte das Gleich⸗ 
gewicht des Budgets. Und wenn einmal dieſes Gleichgewicht 
nicht vorhanden war, wurde es durch Anleihen her⸗ 
geſtellt, d. h. die Koſten wurden auf die künftigen Ge⸗ 
ſchlechter verteilt. Heute ſehen wir, daß ganz Europa mit 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu kämpfen hat. In Polen 
kamen zu den Schwierigkeiten, die auch in anderen Staaten 
vorhanden waren, die Schwierigkeiten der Bildung 
eines eigenen Staates und der Krieg im Oſten. 
Es iſt deshalb nicht verwunderlich, daß wir den Weg der 


Inflation gegangen ‚find, Aber unverantwortlich iſt es, daß 


wir bis zum äußerſten Punkte der Inflation, zur Hyper⸗ 
Inflation, gegangen find. Die liberal⸗demokratiſchen Re⸗ 
gierungen in Polen. die auf Grund der Souveränität des 
Volkes gebildet wurden, ſtanden in den letzten ſieben Jahren 
unter dem übermäßigen Einfluß der Linksparteien (722), 
namentlich der ſozialdemokratiſchen Partei. Dieſe Parteien 
brachten die Schwierigkeiten hervor, in denen ſich der Staat 
wirtſchaftlich und politiſch befindet. Und die wirtſchaftliche 
Bilanz dieſer Regierungen der radikalen Demokratie? (Es 
waren zum größten Teil Rechtskabinette! D. R.) Drei⸗ 
viertel der Werkſtätten in Polen bringen keinen Ertrag, 
die Arbeitsloſigkeit und die ſehr niedrigen Arbeitslöhne 
haben die Erwerbsfähiakeit der großen Maſſen auf ein 
Minimum herabgeſetzt, die Beſoldung der Beamten wurde 
bis auf einen Punkt herabgeſetzt, wo es ſchwer hält, ein 
häusliches Budget aufzuſtellen, und die Zeichner der Staats⸗ 
anleihen ſind faſt vollſtändig enteignet. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Hauptgrund für 
den Zuſammenbruch der Finanzreform die allzu hohen 
Budgets waren (ſehr richtig! D. R.). Das 
das Jahr 1925 erreichte die Summe von 1975 Millionen 
Zloty, und zwar bei dem Rückgang des Zloty und bei der 
Tendenz der Preisſteigerung. Wir müſſen darüber wachen, 
daß das Budget für 1927 ſich auf Grundſätze des Budgets⸗ 
rechts ſtützt. Die Summe der Eingänge für das Jahr 1927 
darf im Budget nicht die Summe der Eingänge für das 
Jahr 1926 überſchreiten, im Gegenteil muß fie herab- 
geſetzt werden, da das Jahr 1926 auf ein Jahr ſehr 
guter Ernte folgte und es das Jahr einer aus⸗ 
5 EATen günſtigen Kohlenkonjunktur 

ar. 


Hierbei darf man die große Gefahr für das Hleich⸗ 
gewicht des Budgets infolge der ſteigenden Teue⸗ 
rung nicht vergeſſen. Die Teuerung muß aus ſozialen 
Gründen und im Hinblick auf die wirtſchaftlichen Folgen 
der . bekämpft werden. Mit dem 
Problem der Teuerung ſteht im Zuſammenhang die Frage 
der Produktionskoſten. Zu deren wichtigſten Fak⸗ 
toren gehören die Arbeitslöhne, deren Erhöhung das Be⸗ 

ſtreben jeder geſunden Wirtſchaftspplitik der Regierung 
ſein muß. Noch wichtiger iſt die Frage der Ergiebig⸗ 
keit der Arbeit. Jeder Arbeiter muß ſich von den 
demokratiſchen Doktrinen freimachen und ſich darüber klar 
ſein, daß der Erlangung ſozialer Erfolge Pflichten 
gegenüber dem Staate vorangehen. Die Löſung der ſozia⸗ 
len Aufgaben liegt auf der Linie der Erhöhung des Bud⸗ 
gets des Arbeiters, aber das letztere muß durchgeführt 
werden im Zuſammenhang mit der 
Arbeits leiſtung. . 


Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß die Finanzleute im Aus⸗ 
lande uns ohne die Erfüllung dieſer Kardinalbedingung 
85 Kapitalien zur Verfügung ſtellen. Andere Koſten der 
Produktion laſſen ſich durch eine Verbeſſerung des Handels⸗ 
* herunterſetzen durch eine Maſſenproduktion (2), 
die ſich bei genügendem Kapital durchführen läßt. Eine Re⸗ 
gierung, die über dieſe Grundſätze zur Tagesordnung über⸗ 
geht, ſchränkt ihre Rolle bei der Bekämpfung der Teuerung 
ein. Wenn dem Volke die Gefahr wirtſchaftlicher Experi⸗ 
mente droht, wenn die Befürchtung beſteht, daß das wirt⸗ 
ſchaftliche Leben durch irgendeine Verordnung überraſcht 
werden kann, die die wirtſchaftliche Kalkulation zunichte 
macht, ſo fehlt ein wichtiger Grund für das Vertrauen, auf 
dem die Wertbeſtändigkeit des Geldes, die Beſtändigkeit der 


wirtſchaftlichen Verhältniſſe und der innere und auslän⸗ 


diſche Kredit beruhen. Im Volke wird kein Ver⸗ 
trauen zur Regierung aufkommen, wenn das Haupt⸗ 
ziel der Regierung darin beſteht, ſich im Amte zu erhalten. 
Es hält ſchwer, von einem Vertrauen zur Regierung zu 
reden, wenn dieſe nicht den Beweis erbringt, daß fie ie 


Mögen doch die konſer⸗ 
vativen Elemente ſelbſt von ſich bezeugen, was ſie denken, 


miniſter zur Gegenzeichnung vorgelegt werden. 


udget für 


Erhöhung der 


Arbeitswerkſtättes ſchützt, daß fie für die Intereſſen des 
die katholiſche Kirche 
als die in Polen herrſchende Religion zu unterſtützen, 


Volkes ſorgt und bereit iſt, 
denn auf dieſer Religion muß ſich die ſoziale und die 
ſtaatliche Moral aufbauen.“ (Auf den anderen Bekennt⸗ 
niſſen etwa nicht? D. R.) 

Nach der Verſammlung fand um 2 Uhr im Saale des 
Bazar⸗Hotels zu Ehren des Abgeordneten Zoͤziechowſki ein 
Eſſen ſtatt. Bei der Anfahrt des Herrn Zdzie⸗ 
chowſki wurde ihm vor dem Bazar von einem zahlreichen 

ublikum eine Ovation dargebracht. Abends kehrte 
Zdziechowſki nach Warſchau zurück. 


Ser polniſche Weſtmarlenverein 
und Pommerellen. 


DE. Warſchau, 25. Oktober. Der polniſche Weſtmarken⸗ 
verein hat geſtern in Thorn fünf Entſchließungen gefaßt: 
Über den Ausbau des Hafens und ber Stadt Gdingen; Um⸗ 
geſtaltung und finanzielle Unterſtützung der Fiſcherei; Hilfe⸗ 
leiſtung für die polniſche Landwirtſchaft „angeſichts einer 
ähnlichen deutſchen Aktion in Pommerellen, die rein politi⸗ 
ſchen Charakter habe“; beſchleunigte Durchführung der 
„Agrarreform“ in Pommerellen, weil mehr als 50 Pro⸗ 
zent des größeren Grundbeſitzes in dentiher Hand ſeien; 
Gewährung beſonderer Vollmachten für die Verwaltung in 


Pommerellen. 5 


Wie der Auslandspole über den Weſtmarkenverein denkt. 


Vor wenigen Tagen hat bekanntlich in Warſchau eine 
Kundgebung des Weſtmarkenvereins gegen Deutſchland ſtatt⸗ 
gefunden, die ſich mit verſchiedenen Beſchwerden der polni⸗ 
ſchen Minderheit in Preußen befaßte. Nicht ganz uninter⸗ 
eſſant iſt eine Meinungsäußerung der Allenſteiner „Gazeta 
Dlfzinifta“ zu dieſer Proteſt tion, die in ihrer Nr. 248 vom 
24. Oktober 1926 folgendes ſchreibt: „Proteſte helfen uns 
genau fo viel, wie einem Verſtorbenen Lobeshymnen. Solche 
Proteſte in Warſchau brauchen wir nicht, weil ſie uns nur 
Schaden zufügen. Uns iſt lediglich reale Hilſe vonnöten. 
Phraſen kennen wir zur Genüge.“ \ 

Wir haben diefer Forderung nichts hinzuzufügen. 


Vor der Regierungserllärung. 


Warſchau, 25. Oktober. Der Miniſterat hat geſtern den 
Wortlaut der Regierungserklärung feſtgelegt, die in der 
erſten Sitzung des Sejm verleſen wird. Das Expoſé wird 
aus zwei Teilen beſtehen. Den erſten Teil, der die innen⸗ 
und außenpolitiſchen Fragen umfaßt, wird Marſchall Pils 
ſudſki, den zweiten Teil, der ſich auf die Finanz⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsfragen bezieht, Finanzminiſter Czechowiez vor⸗ 
tragen. Die Erklärung wird den Sejm auffordern, der Re⸗ 
gierung keine Schwierigkeiten zu bereiten und das neue 
Budget 1926/27 zu bewilligen. 
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Ein Skandal | 
im poluiſchen Finanzminiſterium. 
Warſchan, 25. Oktober. Das Tagesgeſpräch in Warſchau 
iſt ein unerhörter Skandal im Finanzminiſterium. Wie be⸗ 
kannt, hat der polniſche Finanzminiſter Czechowiez nach 
langen Bemühungen der Handelskreiſe beſchloſſen, die Um⸗ 
ſatzſteuer im Großhandel um ein Prozent herab⸗ 


zuſetzen. Die diesbezügliche Verordnung wurde von ihm 


am 6. Oktober unterzeichnet und ſollte darauf dem ge 

etzt ha 
ſich herausgeſtellt, daß der Direktor des Steuerdepartements 
des Finanzminiſteriums das Dokument hat verſchwinden 
laſſen in der Hoffnung, daß Czechowiez bald zurücktreten 
und ſein Nachfolger die Verordnung zurückziehen werde. 
Der Direktor des Steuerdepartements Koſzka und drei wei⸗ 
tere höhere Beamte des Finanzminiſteriums find ſofort 
vom Amt ſuſpendiert und der Staatsanwaltſchaft iſt 
Anzeige erſtattet worden. Die Verordnung iſt jetzt in Kraft 
geſetzt worden. X 


Eine geſtörte polnische Wählerverſammlung 


Kattowitz, 26. Oktober. Die vereinigten polniſch⸗chriſt⸗ 
lichen Parteien hatten zum Sonntag hier die erſte große 
öffentliche Wählerverſammlung einberufen, in der für die 
polniſche Einheitsfront zu den bevorſtehenden 
Kommunalwahlen Propaganda gemacht werden ſollte. In⸗ 
folge des ſchlechten Wetters wax die Beteiligung nicht allzu 
groß. Kurz vor Beginn der Verſammlung erſchienen im 
Saal etwa 100 mit Gummiknüppeln und anderen Schlag⸗ 
inſtrumenten, Trompeten, Signalpfeifen und Pauken aus⸗ 
gerüftete ehemalige Inſurgenten und verurſachten 
derartigen Lärm, daß die Verſammlung abgebrochen wer⸗ 
den mußte. Der Sekretär der Chriſtlich⸗Demokratiſchen 
Partei erhielt einen. Schlag mit dem Gummi⸗ 
knüppel über den Kopf, daß er bewußtlos zuſammen⸗ 
brach und von der Rettungsabteilung in das Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. Als vor der Eröffnung der Ver⸗ 
ſammlung verſchiedene Abgeordnete, darunter Abg. Kor⸗ 
fanty, auf der Bühne erſchienen waren, um zu ſprechen, 
wurden ſie bedroht und jeder Redeverſuch verhallte wir⸗ 
kungslos in dem allgemeinen Tumult. Dem Pfarrer 
Seigalla wurde, als er ſich auf der Bühne zeigte, zu⸗ 
gerufen „Hinaus mit ihm!“ Der Verſammlungs⸗ 
leitung blieb nichts Anderes übrig, als, nachdem die Szenen 
etwa eine halbe Stunde lang gedauert hatten, die Verſamm⸗ 
lung zu ſchließen. Angeblich wollte man jedes Blutver⸗ 
gießen vermeiden. f 


Bemerkenswert iſt, daß fs die Polizei, die in einer 
Stärke von acht Mann mit einem Polizeikommiſſar an der 
Spitze im Saale erſchienen war, nicht traute, einzu⸗ 
greifen. Die Inſurgenten nahmen ihr gegenüber eine 
herausfordernde Haltung an und ſchrien, daß ſie 
gegenwärtig zu der „herrſchenden“ Partei gehören, 
daß die Polizei mithin gegen ſie nichts unternehmen dürfe, 
da ſonſt Blut fließen würde. Da fortwährend Hochrufe 
auf Marſchall Pilſudſki und den Wojewoden Gra⸗ 
zynſki ausgebracht wurden, fand die Polizei nicht den 
Mut, die Ruheſtörer aus dem Saal zu weiſen, ja nicht ein⸗ 
mal ihre Perſonalien feſtzuſtellen. Mit ſtolzem Sieges⸗ 
bewußtſein zogen die Banditen unbehelligt ab. . 


Trotzdem dieſe Sprengung der polniſchen Wahlver⸗ 
ſammlung noch glimpflich abgelaufen iſt und die Polen nur 
einen kleinen Begriff davon bekommen haben, wie es un⸗ 
gefähr den Deutſchen zumute iſt, wenn ihre Verſammlungen 
nicht nur mit Blechmuſik und ſonſtigem Spektakel, ſondern 
mit Bomben, Revolvern und Stockhieben geſtört wurden, 
werden ſelbſtverſtändlich auch die Deutſchen dieſen Terrors 
akt auf das Schärfſte verurteilen. Immerhin ſei es uns bei 
dieſer Gelegenheit geſtattet, die Frage aufzuwerfen, wer 
die Banden gegen die Deutſchen aufgehetzt 
hat. Waren es nicht dieſelben Leute, gegen die ſich die 
Banditen jetzt ſelbſt wenden? Die Geiſter, die man rief, 
wird man nicht mehr los Mi 


|—— 


einen 


Aus Stadt und Land. 1 


eſtattet. 
erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Oktober. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
anhaltende Bewölkung mit geringen Niederr⸗ 
ſchlägen an. Temperatur ein wenig gelinder. 


licher Angabe der Quelle 
N wird ſtrengſte 


Ein Beitrag zur Bromberger Ortsgeſchichte. 


Die „Voſſiſche Zeitung“, deren Anfänge bekanntlich in 
das 18. Jahrhundert zurückreichen, reproduziert jetzt plan⸗ 
mäßig die Familienanzeigen, die vor 100 Jahren in dem 
Blatte geſtanden haben. In einer der letzten Nummern des 
Blattes findet ſich folgende Anzeige, die zur Bromberger 
Ortsgeſchichte einen intereſſanten Beitrag liefert: 


„In kurzen Zwiſchenräumen, der letzte war 10 Wochen, 
haben wir unſere drei Töchter, in beinahe gleichem Alter, 
verloren; die jüngſte und letzte, Namens Henriette, ver⸗ 
ehelichte G. F. Körner, entriß uns der Tod am Siem 
d. M. in einem Alter von 22 Jahren und 9 Monaten. 
Nur ein Sohn iſt uns geblieben; bei den ſchmerzlichen 

Vorfällen unſeres Hauſes iſt auch dieſer uns mehr ein Kind 
der Furcht und Bangigkeit als des Troſtes. Unſere drei 
Schwiegerſöhne, v. Plachetzki, J. H. Körner und 
G. F. Körner, betrauern ihre Gattinnen und weinen 
in unſern Thränen. — Wir machen dieſe ergebenſte Anzeige 
unſern Freunden und Bekannten mit jenem ſchweren 
rien das alles Glück des Lebens nur in Kummer 
athmet. 2 

Bromberg, den liten Oktober 1826. 

% Der Buchdrucker Gruenauer nebit Frau.“ 


Der hier unterzeichnete Gruenauer iſt der Friedrich 
Andreas Gruenauer, der im Jahre 1806 in Bromberg 
die erſte Druckerei, nämlich die Gruenauerſche Bu ch⸗ 
druckerei begründete, die noch heute, ſeit 1921 allerdings 
unter einem anderen Namen, hier beſteht. Im Jahre 1906 
dee anderen Namen und in polniſcher Hand hier 

eſteht. 5 

Gruenauer ſtarb im Jahre 1829; feine Witwe leitete die 
Druckerei 13 Jahre lang, nämlich bis 1842. Dann übertrug 
fie fie ihrem Enkel Guſtav Körner, dem Sohne eines ihrer 
Schwiegerſöhne, von denen, wie aus der obigen Anzeige er⸗ 
ſichtlich iſt, zwei Körner hießen. Ob es Brüder waren, iſt 
aus der Anzeige nicht zu erſehen, und ebenſo wenig, welcher 
der beiden Schwiegerſöhne Namens Körner der Vater des 
Guſtav Körner war, der im zur 1842 das Erbe feiner 
Großeltern antrat. Aus der Altersangabe für die Gries 
nauerſche Tochter Henriette, die mit G. F. Körner verehelicht 
geweſen war, darf wohl geſchloſſen werden, daß es deren 
Sohn nicht war; vielmehr dürfte der J. H. Körner als der 
Vater des Guſtav K. angeſprochen werden. 

Als weiteres intereffantes Faktum iſt aus der Voſſiſchen 
Anzeige zu erſehen, daß Gruenauer einen Sohn gehabt hat; 
aus einer anderen authentiſchen Quelle wiſſen wir, daß Grue⸗ 
nauer bei ſeinem Tode keine direkten männlichen Erben hin⸗ 
terlaſſen hat, daraus ergibt ſich, daß dieſes Sorgenkind Grue⸗ 
nauers ſeine Eltern nicht überlebt hat; nach der Faſſung der 


Gruenauers derſelben Krankheit erlegen iſt wie ſeine drei 
Schweſtern. 


§ Eine Warnung erläßt die hieſige Kriminalpolizei vor 


N a Manne, der in verſchiedenen elektrotechniſchen 
-Geſchuften Heſtellungen Aue Mofodenkelle aufgibt N tefe 


an einen deutſchen Gutsbeſitzer im Kreiſe Schwetz ſchicken 
läßt. Auch läßt er techniſches Perſonal auf dieſes Gut 
kommen, ohne von dem Beſitzer in irgendeiner Weiſe beauf⸗ 
tragt zu fein. Die Geſchäfte werden vor dem Betrüger hier- 
2 gewarnt. 

Der heutige Wochenmarkt war nicht ſehr ſtark beſucht. 
Das Monatsende und das ſchlechte Wetter mögen die Urſache 
geweſen fein. Die Butter koſtete 2,40—2,60; für Eier zahlte 
man 2308,50, für Tilſiter Käſe 2,40—2,60. Auf dem Obſt⸗ 
und Gemüſemarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: Apfel 
0,40—0,70, Birnen 0,25, Zwiebeln 0,25, Mohrrüben 010, 
Weißkohl' 0,10, Blumenkohl 0,40.—0 90, Wirſingkohl 0,15. Auf 
dem Geflügelmarkt brachten Gänſe 8,00 —12,00, Enten 4,00 
bis 6,00, Hühner 3,00—4,00, Tauben 2,00. Die Fleiſchpreiſe 
waren wie folgt: Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 0,80 
bis 1,20, Kalbfleiſch 1,20, Hammelfleiſch 0,90—1,10, Kochwurſt 
1,001.50. Auf dem Filchmarft notierte man: Aale mit 
2,00 2,50, Hechte 1.202,00, Schleie 1.502,00, Plötze 0,50, 
Breſſen 0,80—1,30, Karauſchen 0,80 —1,60. 3 

In Wegen Mißhandlung eines Gerichts vollziehers bei 
Ausübung feines Amtes hatten ſich geſtern die Arbeiter 
Czeſtaw LS EEE WTEN und Alois Dabkowſki, fo 
wie die Ehefrau des D. vor der zweiten Strafkammer des 
Bezirksgerichts zu verantworten. Die Angeklagten be⸗ 
fanden ſich am 30. Januar d. J. in Labiſchin. W. ſchuldete 
einem Fleiſcher einen größeren Geldbetrag, der nicht einzu⸗ 
treiben war. Als die Forderung ausgeklagt war, begab ſi 
der Gerichtsvollzieher P. aus Labiſchin zu W. um ein Pferd 
zu pfänden. Bei dieſer Gelegenheit ſchlugen die drei Ans 
geklagten gemeinſchaftlich er; den Gerichtsvollzieher ein, 
wobei ſie ſich mehrerer Peitſchen bedienten, dann warfen ſie 
den Beamten zur Erde. Die Angeklagten wurden zu folgen? 
den Strafen verurteilt: Wietrzykowſki fünf Wochen Ges 
fängnis und 20 zl Geldſtrafe, Dabkowſki und Frau je einen 
E Gefängnis. Alle müſſen außerdem die Koſten 

ragen. f 
§ Durch einen Huſſchlag tödlich verletzt wurde bei Reit⸗ 
übungen am 20. d. M. der Ulan Paul Jedrzefewſkt 
vom 16. Ulanenregiment. Bei der Überführung ins Laza⸗ 
rett nach Thorn ſtarb der Verletzte. 
S Einbrecher drangen in die Werkſtatt des Büchſen 
machers Koeſterke in der Gammſtraße ein und ſtahlen 
verſchiedene Waffen und Munition. 

$ Diebe ſtahlen einem Jan Blafzak, Brenkenhoff⸗ 
ſtraße 20, Wäſche und einiges Bargeld. — Zwei Pelze lein 
Herren⸗ und ein Damenpelz) wurden einem Hieronymn 
Wieſe geſtohlen. Der Wert der Pelze beträgt 6000 Ztotuy, 

5 Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ein 
Dieb, zwei Trinker und ein Herumtreiber. 

0 


| 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Deutſche Kaſino⸗Geſellſchaft Erholung. Sonntag, den 31. 10., 4 Uhr 
f e gemeinſamer Kaffee, anſchließend 5 Uhr Tanafunde 
in Quadrifle, Gavotte uſw. (made 

Kreislehrerverein Bromberg ⸗ Land. Sitzung am 1, November 
mittags 1 Uhr, bei Wichert. (m 


x“ * 


* Adelnau (Odolangw), 25. Oktober. Der Unternehmer 
Scharke, der mit Hilfe ſeiner Wünſchelrute den 15 
arabenen Schatz durchaus auffinden wollte, hat ſein 
Tätigkeit eingeſtellt, ohne den Schatz gefunden zu haben. 5 

Poſen (Poznan), 27. Oktober. Geſtern wurde hier de 
Fälſcher von Ausfuhrbeſcheini € 
fremde Valuten, ein gewiſſer Piotr Zejde, von 
hieſigen Polizei feſtgenommen und nach Warſchau kran 
portiert. Bis jetzt wurde feſtgeſtellt, daß Beſcheinigunge 
auch über eine Million Zloty gefälſcht wurden. 


ungen 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel in nur mit ausbrüd - 
e 5 0 — Allen unſern Mitarbeitern 


obigen Anzeige liegt die Vermutung nahe, daß dieſer Sohn 


8 „Mogilno, 26. Oktober. Größere vernichtende 
0 rände find in den letzten Tagen durch Unvorſichtigkeit 
2 85 hieſigen Umgegend entſtanden. Bei dem Landwirt 
Be 1 demann in Ofnin entſtand durch Fahrläſſigkeit ſeines 11⸗ 
nigen Sohnes, der auf dem Boden mit offenem Lichte 
ach Katzen ſuchte, ein Brand, der ſämtliche Wirtſchafts⸗ 
gebäude, Ställe und Scheune, einäſcherte. — In dem neuen 

uſiedlerdorf Kornfelde (Kezekatowo) entſtand bei dem 
Auliber Sebezek in der Sonnabendnacht Feuer, das Stall 
. Scheune nebſt Wirtſchaftsgeräten und ungedroſchener 
13 einäſcherte. Der Beſitzer iſt nur ſehr gering ver⸗ 
Leer. Bei der Rettungsarbeit erlitt er ſo ſtarke Brand⸗ 

unden, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Der 
En iſt durch Unachtſamkeit beim Kartoffeldämpfen ent⸗ 
81 * Wollſtein (Wolſztyun), 26. Oktober. Domherr 
— Inte aus Poſen hielt in vergangener Woche in Mauche 
nd Altkloſter Berichterſtattungsverſammlun⸗ 
* n über die politiſche Lage als Sejmabgeordneter ab, 
ie trotz des Regenwetters ſehr gut beſucht waren. Für 
ie bevorſtehenden Gemeinderatswahlen wurden Einheits⸗ 
Filer aufgeſtellt. — Bei einem frechen Diebſtahl am 
ellerlichten Tage wurde geſtern ein erft kürzlich aus dem 

elängnis entlaſſener junger Menſch im Laden des Kauf⸗ 
manns Gruſzka hierſelbſt, in der Bergſtraße wohnend, 
schert. Der Inhaber hatte auf einige Augenblicke das Ge⸗ 
rat bei offener Tür verlaſſen. Durch das zufällige Dazu⸗ 
zommen eines Geſchäftsfreundes wurde der Dieb beim 
“teren der Kaffe erwiſcht und der Polizei über⸗ 
geben. — In Gloden und Wiofla iſt die Maul⸗ und 

lanenſeuche unter dem Rindvieh ausgebrochen. Dieſe 
und die umliegenden Ortſchaften ſind für den Viehmarkt⸗ 
verkehr geſperrt. — Die Zuckerrübenernte iſt auf den 
Doligen Gütern in vollem Gange. Die Erträge ſind im 
5 urchſchnitt nur mittelmäßig und ergeben pro Morgen 100 
is 120 Zentner. Die Abfuhr leidet unter Waggonmangel. 
Am geſtrigen Abend fand in hieſiger evangeliſcher Kirche 
Er liturgiſcher Jugend⸗ und Elterugottes⸗ 
ten ſt ſtatt durch Paſtor Cäſar aus Berlin, der als Teil⸗ 
nehmer der epangeliſchen Weltkonferenz Bericht erſtattete 
3 über die Bedeutung von Bibel und Gebet predigte als 
* rechten Mittel für Elternzucht und Jugendleben. Die 
eteiligung der evangeliſchen Bevölkerung aus der Stadt 


Br näheren Umgebung war trotz der ſpäten Stunde fehr 


Poſtohonnenten! 


Wer noch nich“ die 


Deutſche Rundſchau 


deſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Mo“ämter in Polen nehmen 
jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonne⸗ 
ments abgelehnt werden, wolle mon uns ſofort ſchriſtlich 
benachrichtigen. 
Bezugspreis für November-Dezember 10,7 Zloty, 
für den Monat November 5,36 Zloty. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


1 Eine Vervollſtändigung des polniſchen Gütertarifs 
5 November d. J. in Kraft. Dadurch gelangen eine Reihe 
re Torifermäßigungen zur Durchführung, und zwar 
3 der Ausnahmetarif für den Export von Roggenmehl für 
eitere Entfernungen von der Klaſſe 5 nach der Klaſſe 4 verſetzt. 
Serner werden die Frachten bei der Ausfuhr von Kohle und 
m Pan ee! äure für ganze Zugladungen um 10 Prozent ers 
“ üßigt. Das Schema der Klaſſe 5, das bisher beim Transport 
on Lebensmitteln, wie Mehl, Fleiſch,Fiſche uſw. Auwendung fand, 

rd bei Entfernungen von 250 Km. an ebenfalls ermäßigt. Außer⸗ 
Pr wird eine Anderung in der Tarifierung für Kleie einge: 

hrt. Mit Rückſicht darauf, daß die Kleieausfuhr zum Nachteil 
. inländiſchen Viehzucht zugenommen hat, wird der Ausnahme⸗ 
arif für Kleie nur für Sendungen mit einem Mehlgehalt bis zu 
f Prozent auf die Sätze der Klaſſe 8 ermäßigt, und zwar nur im 
nländiſchen Verkehr. Alle übrigen Kleietransporte werden nach 
laſſe 6 berechnet. 


5 Warum die Dollarbank nicht eröffnet wurde. 
at der Auſſichtsrat der Bank Polſki am 31. Auguſt den Beſchluß 
beſaßt, eine Dollarbank einzurichten. Dieſer Beſchluß wurde bis⸗ 
ger nicht verwirklicht und vor einigen Tagen wurde die ganze 

ugelegenheit der Dollarbank als nicht aktuell erklärt. Der 
5 oment“ veröffentlicht jetzt eine Unteredung mit dem General⸗ 
darektor der Bank Polſki, Mieczkowſki, welcher erklärte, 
aß man vorläufig von der Einrichtung der Dollarbank 
nchgeſehen hat, da das Hauptziel dieſer Bank, das Sammeln 
ien großen Valutavorräten, ſchon auf einem anderen Wege erreicht 
t, Es iſt nämlich der Bank Polſki gelungen, im Laufe der letzten 
h onate mehr als 20 Mill. Dollar von Privatfeite zu kaufen. Außer⸗ 
dm baben viele Banken Dollarkonten für ihre Kunden eröffnet. 
Bol dieſe Weiſe iſt es gelungen, größere Dollarerſparnihe aus den 
1 lksſchichten herauszuholen. liberhaupt haben die Geldeinlagen 

die Staats⸗ und Privgtbanken in den N Monaten wieder 

genommen. Während im Juli 1925 ſämtliche Einlagen in den 
an polnischen Bankverband angehörenden Banken 360 Mill. Zloty 
Nangen, fielen die Geldeinnahmen im April 1926 auf 271 Mill. 

oty, um am 31. Juli d. J. auf 900 Mill. Zloty wieder zu ſteigen. 


S Der Seeverkehr von Gdingen im September. Trotzdem im 
deibtember in Gdingen eine neue Kaiſtrecke eröffnet wurde, zeigt 
ge Verkehr in dem polnifhen Hafen ſogar noch einen Rückgang, 
x nur 27 Schiffe mit 17826 Nettotons einliefen gegenüber 21407 
ee im Vormonat. Der Ausgangsverkehr war ziemlich genau 
Senſogroß. Beim Eingang ſtand die ſchwediſche Flagge mit zehn 
Schiſſen und 8160 Tons an erſter Stelle, die deutſche mit zehn 
5 iffen und 4140 Tons an zweiter. Es lief auch wieder ein großer 
beanzoficher Paſſagierdampfer von 1898 Tons ein. Die ankommen⸗ 
555 Schiffe waren faſt durchweg leer, es kamen keine nennens⸗ 
Torten Gütermengen in den Hafen. Ausgeführt wurden 39 225 
ne us Kohlen gegenüber 44608 Tons im 
inoren 416 Paſſagtere ab. 
alſo die Ko 
gegangen. 


tritt am 


ormonat, ferner 
Entgegen den polniſchen Erwartungen 
lenausfuhr ganz erheblich zurück⸗ 


Geldmarkt. 8 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


fügung im „Monitor Polſti“ für den 27. Oktober auf 5,9816 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 


preiswert ıR 
größter 


Auswahl 


Stolen, Felle als auch 


emplie Pelzkonfektion 
drelsehlt in großer Auswahl zu Reklame. 
en das neueröffnete Pelzwarengeschäft 
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reriet A. Witt, ulica Gamma 3 Spezialateller f. Kinderaufnahmen | Bupp 


Tapezierermeiſter und Dekorateur. 


2 Bydgoszcz, Stary Rynek 27. 
Ade Kürschner - Werkstatt. 


ührung sämtlicher Umarbeitungen! |zsca 


Wie bekannt, 


und Oelſgat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. 


294.50 206, 


RydgoszcH, ul, Gdanska 755. 


Der Zloty am 26. Oktober. Danzia;: Ueberweiiung 56,95 
bis 57,10, bar 57,08—57,22, Berlin: Ueberweilung Warſchau 46,355 
bis 46,595, Kattowitz 46,38—46 62, Polen 46,405—46,645, bar 46.41— 
46,89, Neuyork: Ueberweiſung 11,37, London: Ueberweiſung 
44,00, Amſterdam: Ueberweisung 25,00, Mailand: Ueber⸗ 
weiſung 242, Riga: Ueberweiſung 64,00, Prag: Ueberweisung 
371/¼—377½ bar 373/—376/, Wien: Ueberweiſung 78,15- 78,65, 
bar 78,10—79,10. Bu dapeſt: bar 7840 —8040f Bukareſt: Ueber⸗ 
weiſung 2090, Czernowitz: Ueberweſſung 2109, 
(Eig. 


Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 28. Oktober. 
Drahtb.] Auf der heutigen offiziellen Geldbörfe lagen die Deviſen 
Belgien und Schweiz ſchwächer, die Deviſe Italien dagegen feſter. 
Der geſamte Bedarf ſtellte ſich auf 250 000 Dollar. Davon deckten 
die Privatbanken 35 Prozent. Im privaten Verkehr iſt der 
Dollar auf 9,01 ½ zurückgegangen, die Umſätze waren hier ſehr ge⸗ 
ring. Für den Goldrubel wurden hei geringen Umſätzen 4,74 ge⸗ 
zahlt. Der Preis für ein Gramm Feingold ſtellte ſich auf 5,9810. 
100 Goldztoty = 173,66. Die ſtaatlichen Anleihen wieſen nur wenig 
Kursveränderungen auf. Pfandbriefe lagen im allgemeinen 
ſchwächer. Aktien wieſen eine uneinheitliche Tendenz auf, die 
reinen Spekulationspapiere lagen ſchwächer, andere wieſen eine 
erhaltende Tendenz auf. 

Warſchauer Börie vom 26. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,15, 25.21 — 25,09, Holland 360,80, 361,70 — 359,90, London 
43,69, 43.80 — 43,58, Neuyork 9.00, 9,02 — 8.98, Paris —, 28,07 — 
27,93, Prag 26,72, 26.78 — 26,66, Riga —.—. Schweiz —, 174,33 
173,47, Stockholm —,—, Wien 127,25, 127,57 — 126,93, Italien 41,05 
41,15 — 40,95. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
26. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 24,97 Gd. Neuyork —,— Gd., Berlin 122,357 Gd., 122,663 
Br., Warſchau 56,95 Gd. 57,10 Br. — Noten: London —,— d., 
Neuyork 5,1460 — 5,1590 Gd. Berlin —,.— Gd., —,— Br., Polen 57,08 


Gd., 57,22 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Ofſiz. [Für drahtloſe Nuszah. | In Reichsmart In Reichsmark 
Diskont · 5 5 ee 5 26. Oktober 25. Ottober 
ſätze Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Alres 1 Pel. 1.7098 1.711711 1.718 
— [Kanada. . I Dollar] 4.204 4.214 4.202 4.212 
6.57% Japan.. . 1 Yen.] 2.054 2056 2.053 2.057 
— | Ronftantin.itri,Bfd.| 2105 2.158 2.145 2.155 
5 % London 1Pfd. Stel, | 20367 | 20417 | 2036 | 20.41 
4% [ Neuyork. . 1 Dollar] 4.202 4.212 | 4.2005 | 4,2085 
— [Riode JaneirotMilr.] 0.571 0.573 0.584 0,586 
— [Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.175 4.185 4.175 4.185 
3,5%, | Umiterdam . 100 Fl.] 168,08 109,48 | 167.95 | 168,37 
nee * 5.24 5.28 5.14 5.16 
7°, [Brüſſel⸗Ant. 100%re.| 1170 11,74 | 1168 | 11.72 
5.5 / | Danzig .. 100 Guld.] 81.50 81.70 81 50 81.70 
7.5 % | Selfino*ors 100 fi. N.] 10.582 | 10602 | 10,557 | 10597 
2% [Italien . . 100 Lira] 19,16 | 1820 | 18.81 18.85 
2 % [ Jugofiavien 100 Din. _7 415 7.435 7.412 7.432 
5% | Kopenhagen 100 Kr.] 111.72 | 112.08 | 111.71 | 111.99 
9%, | Lillabon , 100 Else, | 21.575 | 21.625 | 21.425 | 21475 
4.5 % | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 10497 | 105.23 | 103.37 | 10423 
7.5 % ] Varis Fre. 13.07 13.11 12.84 12 88 
6 % Prag 100 Kr.] 12.44 12.43 | 12.433 12.473 
3.5 % [Schweiz .. 100 Fre.] 80 99 81.19 81.02 81.22 
10% Sofia . 100 Leva] 3.035 3.045 3.03 3.04 
5 % | Spanien . . 100 Peſ.] 63.72 63,98 6332 | 63.48 
4,5%, Stockholm. 100 Kr.] 112,41 112.49 | 112.19 11247 
7% ] Wien . . 100 Sch.] 59.30 59.44 59,26 59.40 
6°/, | Budapeit 100000 Kr. 5,88 5.90 8.88 5.90 
10%, Warſchau .. 100 31, — — — — 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd.“ — — — — 


Züricher Zörſe vom 26. Ortober. (Amtlich, War Hau —,—, 
Neuyort 5,18%, London 5,14¼, Paris 16.01¼ Wien 73,07, 
Prag 15,35, Italien 23,40, Belgien 14,45, Budaveſt 72 50, 
Helſingfors 13,03¼, Sofia 3,73%, Holland 207,32", Oslo 129,00, 
Kopenhagen 137,93, Stockholm 198,52 /, Spanien 78,75, Buenos 
Aires 2,11%, Tokio ——, Bukareſt 2,89, Athen 6,25, Berlin 
123,27'/,, Belgrad 9.14¼, Konſtantinopel 2,65. 

Die Bank Wolſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Seine 
8,98 3, do. kl. Scheine 8,95 3. 1 Pfd. Sterling 43,56 31. 
100 franz. Franken 27,40 3, 100 Schweizer Franken 173,13 34. 
100 deutiche Mark 213,40 3, Danziger Gulden 172,85 Zl. öſterr. 
Schilling 126,70 Zl., iſchech. Krone 26,58 Zloty, 


6 Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26. Oktober. Wertpapiere und 
Obligationen: Hs und 4proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 
55,00 50,00. 8½, und Aproz. Kriegspfandbriefe 30,00 —31,00. Gproz. 
1 75 zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 18,00. Sproz. dol. liſty Poz. 
Ziem. Kredyt. 6,75—6,65.— Bankaktien: Bank Kw. Pot. 
(1000 M.) 4.00. Bank Przemyſtoweow (1000 M.) 1,20. Bank Zw. 
Sp. Zarobk. (1000 M.) 6.20—6,25.— Induſtricaktien: 
Cegielſti (50 31.) 15,50—15,60. Centr. Roln. (1000 M.) 0,55. 
Goplana (10 31.) 13,00. Hartwig Kantorowicz (1000 M.) 4,00. 
Luban (1000 M.) 90,00. Dr. Roman May (1000 M.) 37,00. Tendenz: 


etwas ſtärker. 
Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 26, Oktober. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Zee 46,00—48,00 Zloty, Roggen 35.00 —37,00 

koty, Futtergerſte 32,00 Zloty, Braugerite 37.00 —40,00 Zloty, 
elderbſen 54—58 Zloty, Biktoriaerbſen —,.— Zloty, Hafer 
27,50—29,50 Zloty, Fabrittartoffeln —.— Zloty, Gpeiletartoffeln 
—.— 31, Kartoffelflocken —,—, Weizenmehl 70% — der do. 65 %% 
—.— Zlot ee 70% — Waccmz Ben ele 24,00 Zl., 
Nogaertleie 3.0 Zloty. Franko Waggon der Aufgabe-Station. 
— Tendenz: ruhig. 

Kohle. Warſchau, 26. Oktober. Großhandelspreiſe je To. 
franko Verladeſtatlon: Teſchener Schmiedekohle 63, oberſchleſiſche 
Grubenkohle 32,60, Dombrowaer Grubenkohle 90,70, Karwiner Koks 
03, oberſchleſiſchex harter oder weicher Koks 39,80. 

Berliner oduktenbericht vom 26. Oktober. n 

e 


märk. 274-277, Okt. 292,50, Dezember 294—293, März 297 bis 
295, Mai 295,50—294,50, Roggen märk. 224—229, Oktober 243 
Dezember 240,50—239.50— ——,— März 248.248,50 247,50 Mal 
250—249 bis —.—. — Gerſte: Sommergerite 220-270, Futter⸗ 
und Wintergerste 192,00 205,00. Hafer märk. 181-197, Dezemb, 
ärz 210, Mai 212, Mais loko Berlin 198203 bi 
für 100 Kilogramm: Weizenmehl franko Berlin 36,75—39, 
Roggenmehl fr. Berlin 92,75— 34,25, Weizenkleie 15 Berlin 11,2511 50 
Roggentleie fr. Berlin 11.10—11.25. Raps — Leinfaat —. Bittorſa⸗ 
erbien 58,00—68,00, kleine Speiſeerbſen 40—42, Futtererbſen 22—26. 
Peluſchken 22-23. Ackerbohnen 21—23 iden 25—26. Seradella — 
Rapskuchen 15.60 — 15,80. Leinkuchen 20,50— 21 00, Trockenſchnitzel 9,80 
bis 10,20. Sopaſchrot 19,80-—%,00. Kartoffelflocken 24,50-25,00. 
Berlin, 26. Oktober. Amtl. Heu⸗ und Strohnotierungen per 
50 Kg. Roggenſtroh 1,10—1,45, Berend 0,90 -1,20, Gerſtenſtroh 
„55— 1.20. Weizenſtroh 1,00-1,30, alles drahtgepreßt, Roggen⸗ 
langſtroh 1,702.00 Roggen, und bende bindfadengepr. 
1.15 1.50. Hädiel 2,15—2,40, Heu handelsüblich 1,50 — 2.20, Zubes 
3,10 —3,60, Kleeheu 3,50 4,00. 3 . 


H. Cyrus 


Damenkonjektions- u, Modewarengeschäft 


12261 


Naß- Onfertigung 
Tele on 1488, 


F. BASCHE, Bydgoszez-Okole 


Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 1126, 


Fr. Bogacz, Drogerie Monopol 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 26. Oktober. Es werden folgende Preife 
loko Lager (in 31. je Kg.) notiert: Banka⸗Zinn 16, Zinkblech 2, 
verzinktes Blech 115, eiſernes Dachblech 0,84, Eiſen 0,40, Eiſenbalken 
0,44, Hufnägel 39,50 die Kiſte, Zement das Fäßchen 12, feuerfeſte 
Ziegel das Stück 0,21, Karbid 100 Kg. 65. 

Berliner Metallbörie nom 26. Oktober. Preis für 100 Kg. 
in Gold⸗Mark. Hüttenxohzink fr. Verkehr) 68,75—69,25, Remalte 
Plattenzink 60—60,50, Originalh.⸗Aluminium (98 99%) in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahth. 98%, 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99%) —.—, Reinnickel (98—99%,) 
340-350, Antimon Regulus) 110-115, Silber i. Barr. f. 1 Kg. 


900 fein 73.00 — 74.00. 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 26. Oktober. Offizieller Markt- 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
250 Rinder, 1225 Schweine, 421 Kälber, 885 Schafe, zuſammen 
2781 Stück Tiere. Ä - 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelskoſtenſ: 8 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. —-, vollfl. ausgem. Ochſen von 
4—7. J. —, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ältere aus» 
gemäſtete —,—, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
D.. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtwert —.—, vollfleiſchige jüngere 116. mäßig genährte 
jüngere und gut genührte ältere 100. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 150—152, vollfl. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 132—136, ältere ausgemäſtete Kühe u. weniger gute 
jüngere Kühe und Färſen 112—116, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 90—96, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 76-80, 

Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 180, mittelmäßig — 
mäſtete Kälber u. Säuger beit, Sorte 169—166, wenig. gem. Kälber 
u. gute Säuger 141—146, minderwertige Säuger 120—130, 

2 chafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammei —.—, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junae Schafe 104-110, mäßig genährte Hammel und Schafe 


Weideſchafe: Maſtlämmer ——, minderwert. Lämmer 


und Schafe 80-86. - 
Schweine: vollfleiichige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
236— 298, vollfleiſch. von 100120 Kilogr. Lebendgewicht 228230, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 216, fleiichige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 206 — 210, Sauen u. 
späte Kaſtrate 180— 220. — Marktverlauf: für Ninder u. Schweine 
lebhaft; ſonſt ruhig. 1 
Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
28. Oktober. Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
Ochſen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts ——.—, fleiihige, 
jüngere u. ältere 34—38, mäßig genährte 28—32, gering genährte 
——. Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 38—41. fleiſchige, 
jüngere und ältere 32—35, mäßig genährte 25—29, gering genährte 
Färſen und Kühe, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
44—47, fleiſchige Färſen und Kühe 32—36, mäßig genährte Kühe 
20—23, gering genährte Kühe 12—16, Jungvieh einſchließlich 
Freſſer 20-30. Kälber: Feinſte Maſtkälber 70—75, gute 
Maſtkälber 60-65, gute Saugkälber 35—40, geringe Saugkälber 
25— 30. afe Weidemaſt, Stallmaſt)!) Maſtlämmer und 
jüngere Maſthammel 36—39, fleiſchige Schafe und Sammel, 
26—30, mäßig genährte Schafe und Hammel 18—22, geri 
genährte Schafe und Hammel A Schweine Fett⸗ 
ſchweine über 150 ke Lebendgew. 72—74, vollfleiſchige über 100 kg 
Lebendgew. 66—69, fleiſchige von 75—100 kg Lebendgew. 60—64. 
Schweine unter 100 kg Lebendgew. —, Sauen und Eber —. 
Auftrieb vom 19. bis 25. 10.: 34 Ochſen, 117 Bullen, 204 Kühe, 
zuſammen 355 Rinder, 63 Kälber, 368 Schafe, 1321 Schweine. 
Marktverlauf: Rinder langſam, Kälber und Schafe geräumt, 
Schweine ruhig. 
Bemerkungen. Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Untoften des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entsprechend. 


Waſſerſzandsnachrichten. 


Der e erſtand der Weichsel betrug am 26. Oktober in 
Krakau + 0,70 1,04), Zawichoſt + 3,42 (1,57), Warſchau +1,79 1,67), 
Plock +1,32 1,25), Thorn + 1,41:1,43), Fordon +1,45 1.43, Culm 
+ 1,27 (1,27), Graudenz + 1,65 (1,67), Kurzebrak + 1,93 (1,95), 
Montau + 1,24 1,24, Piekel + 1,22 1,25, Dirihau + 1,00 (1,08 
Einlage + 2320 2,44, Schiewenhorſt 2,32 2,58) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Rundfunk⸗ Programm. 
Donnerstag, 28. Oktober. 


Berlin (504). 12.30 Uhr: Viertelſtunde für den Landwirt. 
4.30 Uhr: Auguſt Graf von Platen. 5—6 Uhr: Nachmittagskonzert. 
0.50 Uhr: Gouverneur z. D. Schnee: Kolonien und Völkerbund. 
8 Uhr: „Der Günſtling der Zarin“, große Operette in drei Teilen 
von Richard Keßler. 10.90—12,30 Uhr: Tanzmuſik. 

Breslau (418). 4.3046 Uhr: Nachmittagskonzert. 8.15 Uhr: 
Balalaika⸗Konzert der Erſten Ruſſiſchen Konzertgeſellſchaft. 11.15 


bis 12 r: Tanzmuſik. 
— 690 4.90—6 Uhr: Nachmittagskonzert. 8 Uhr: 


Königsberg (468). 
Celloabend. 

Königswuſterhauſen (1300). 3—3.30 Uhr: Einheitskurzſchrift. 
44.30 Uhr: Das Ich und die Willenshandlung. 6—6.30 Uhr: 
Mueller Ruhlsdorf, Schweinezucht und «haltung. 6.30—7 Uhr: 
Volkswirtſchaftliche Fragen für junge Kaufleute. 8 Uhr: „Der 
Günſtling der Zarin“, Übertragung aus Berlin. 

Warſchan (480). 5—5.25 Uhr: Andre Mehring: Gartenerzeug⸗ 
niſſe. 5.30—6.55 Uhr: Populäres Konzert. 7—7.25 Uhr: Der Sport 
und die Entwicklung des Menſchen. — Der Raſenſport. 7.55 bis 
8.20 Uhr: Schachſtunde. 8.30—10 Uhr: Tſchechiſche Muſik. Konzert. 

Urich (513). 8 Uhr: Arien⸗ und Liederabend. 

ien (531). 4.15 Uhr: Nachmittagskonzert. 5 Uhr: Mitteilun⸗ 
en aus den Bundestheatern. 6 Uhr: Dr. Perkmann: Allerſeelen⸗ 
räuche in Öfterreih. 8.05 Uhr: Wiener Sinfonieorcheſter. 
$ ——amtanmnn sinn nennen. nn nun Joanna a namen mann nn nun am nn. | 
Eine erfolgreiche Wer ſchnell, viel und 
Grfindung (md 850 hie Federn. deutlich ſchreiben will, 
er nimmt Ln⸗Federn . er 12424 

Stahlfederfabrik Heintze & Blanckertz. Berlin. 


N 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für den 

efamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; für 

nzeigen und Reklamen: E. Przugodzkt; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 208. 


Habe jtändig 
Detlenſteine, An⸗ 
ſchlag⸗Steine, 
Wand platt. ſom. 
Normal⸗Steine 


zu mäß. Preiſ. abzugeb. 

J. Stranz, Dampf⸗ 

ziegelei, Nektelska . 
1 78 
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e Her- 


selbst übernommen habe und empfehle 
diese in groß. Auswahl zu Fabrikpreisen. 
Außerdem unterhalte ich ein reich- 
haltiges Lager in: 
Engelhaar, Lameffakeſten, Wunder- 
kerzen, Lichthalfer, Lichfen, Seifen 
Parfum., u. sämfl.Kuchengewürzen 
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aged un SE: 


Nach kurzem ſchweren Leiden entſchlief am 23. Oktober früh mein innigſtgeliebter 
Mann, unſer herzensguter, treuſorgender Vater, der 4 ER 


Ap othekenbeſitzer chuhe Lackbeſat 


755 "braun Boxcalf“ 


* 7 


m 
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uhe „Handarbeit“ 
the „Boxcalf“ 


2 2 nm 
— 
— 
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errens tiefel, „Sandarbeil ’ : 19,50 
"25.00 
Sea mn ider: 8 . 28.50 
Ader: 
Q 8 Ainderklelder „Rips e 705 
Kinderkleider Cheviot · 8 „ "u 
8 Matroientleider ‚la Cheviot“ 3 705 
\ Damen-Nieider "Cheviot“ | 5 1355 
im Alter von 47 Jahren. FF 
Im Namen der Hinterbliebenen 0 Hude * 
Elſe Ballarin geb. Wedel e 


75 89 
Mat ntel: 5 


Kamelhaar 120—130 lang. 1 3 28. 
2 5 5 


Claus und Lo Ballarin. 


Genthin, den 27. Oktober 1926. 
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genem Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwieger- eib t steh e F eee 


vater, Großvater, Schwager und Onkel, der 2 5 C. Anlath: Dobbertn.⸗ 
Waldemar Mühlstein 


Dobrinniemo, pow. 
Ritterguts⸗ und Domänenpächter 
Schneidermeister 


Guitav®Pilasti = 


im fajt vollendeten 67. Lebensjahre. 


Achtung Zureiſendel 
Mittage täglich teil) 


7 5 N = nn 923 a4. Ua 
5 acht geöffnet 

ul. Gdanska Danzigerstr. band bis 2 ver 
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Fernruf Nr. 1355. Wettbewerb. 2 

Bar Anotelse 167 


at 5 ul. Gdanska 
Die trauernden Hinterbliebenen 8 (meben Kino Kriſta 
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Hans⸗Georg Hoppenrath Von 4-8 Fromenada 3 zu zeitgemäß billigen 
Kurt Fraude 7 —— Preisen. 
\ und 10 Enkelkinder. 8 Fb > \ Filzhüte, Sammethüte, 
7 > Velourhüte in geschmack- 
Jobshöhe, am 26. Oktober 1926 ; 1 Unterricht DON voller Ausführung u. großer 
bei Lisztowo, Kreis Wirſitz. wm ln Buch füt ü TR Di Fiehligen Frauen-Hält 
5 EN \ ne Maſchinenſchreiven a i g Mm fweiten steis 
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Formen - Velourhüte, Klapp* 
hüte, steife.Hüte, Sporthüle. 


Mützen jeder Art 


empfiehlt 1 denkbar 
billigsten Preisen 


Hulfaorik und Hutgroßhandiung 


Leo Ramnitzer 


Telefon 150 und 830. 
Bydgoszcz 1. 
Tel. 1094 8 92 


5% Beste Oberschles. $& eh De 


teinkohlen:; Hüftenkoks B* 
Steinkohlen- Briketts MATSEN: Sc na Null Baht 


aut ant ea 3 sp. 2 n. o. 
8 auf Dienstag; November 1926. Bydgoszcz T. 3. 
ö für Industrie und Hausbrand nachm. 5 dior n abe Bonin. Donnerstag. d. 28. 
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2, Wahl von zwei Auffihtscatsmitgliebern, Haſemann 8 
8 3. Se in Ware Muff a aaung t 1 
* — e s Au 5 
Schlaak I Dahrowski i rechte 


200 Volksſtück in 4 


6G. Vorreau 
7 Jagiellonska 14. 


80 Heute verſchied nach non a Geduld ertragenem 
Leiden unſer lieber, Be 


Herr 


| Guftan Pilasfi 


Rittergutspächter auf Liszköwko (Jobshöhe). 


. Wir verlieren in dem Verſtorbenen unſern ſtets 
für uns e Herrn. Durch ſein freundliches 


eſen, ſein unermüdliches Wirken und Schaffen 
haben wir ihn alle recht lieb gewonnen. Wir wer en 
u ihn nie vergeſſen können. 


Ehre ſeinem Andenken. 


Das perſonal und die Gutsarbeiter 
Der Beamte Dombrowski. 
Liszköwko, den 26. Oktober 1926. 12102 
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EN 
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ı Beginn 645 und d % bn rn 


Gerberei und Färberei, | Wildexport 11828 und ab 2 


beit Ti: . 
85 51 Bebe) Telefon: 1095 — 1695 — 224. 
von Welsiellen. zu] ö 


Malborska 13, Wilczak, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


27. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 
Rheiniſches Winzerfeſt. 
Oktoberfeſt der Deutſchen Bühne Graudenz. 


‚Die alljährlich feierte die Deutſche Bühne ihr tradi⸗ 
tionelles Oktoberfeſt. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß 
die Feſte der Deutſchen Bühne ein Ereignis für Graudenz 
und Umgegend bedeuten. Ohne Zweifel iſt die Bühne be⸗ 
ſtrebt, als Kulturinſtitut zu wirken und nach beſten Kräften 
der Geſellſchaft zu zeigen, wie Feſte gefeiert werden müſſen. 
Wochenlange Vorarbeiten, die von den wenigſten Beſuchern 
des Feſtes gewürdigt werden, hatten wiederum dem dies⸗ 
jährigen Oktoberfeſt eine Aufmachung gegeben, die nicht 
anders als großſtädtiſch genannt werden kann. Die geradezu 
wundervolle Saaldekoration war ſchon allein eine Senſation. 

nſere bewährten Kräfte, die Herren Rudolf Domke, 
Adolf Kuniſch und Architekt Meyer haben ihr Beſtes 
gegeben, um der alten Tradition der Bühnenfeſte treu zu 
leiben. Das diesjährige Bühnenfeſt wurde unter der Deviſe 
„Rheiniſches Winzerfeſt“ arrangiert, dementſprechend war 
auch die Aufmachung in Dekoration und künſtleriſcher Dar⸗ 
bietung. Glanzvoll war der Einzug. Die Bodammer 

Kapelle eröffnete den Zug, worauf das Heidelberger Faß 
mit dem Zwerg Perkeo folgte. Darauf zog eine Gruppe 
von Küfern, Winzern und Winzerinnen vom Rheingau unter 

orantritt des Feſtnarren ein. Studenten begleiteten und 
zogen den Sektkobold „Kupferberg Gold“. Würdig wurde 
von alten Schiffern Vater Rhein mit feinen drei Töchtern, 

Woalinde. Wellgunde und Floßhilde, hereingeſchafft, die 
Muſik verſtummte und unſer lieber Vater Rhein hielt eine 
ſinnvolle Anſprache, gedichtet von Frau Adelheid Buſſe, 
Worauf der allgemeine Geſang „Strömt herbei ihr Völker⸗ 
ſcharen“ intoniert wurde. Dann folgten die Darbietungen: 

Den Reigen der Tänze eröffnete Herr Edwin Ludwig 
mit einem Bacchustanz, hierauf erfolgte der Tanz der Winzer 
und Winzerinnen vom Rheingau. Als Reigen-Darbietung 
war die ganze Aufmachung des Tanzes einwandfrei und wir 
können nicht umhin, Fräulein Pläſterer aus Bromberg 
für Idee und Einſtudierung unſeren beſten Dank zu zollen. 

Fräulein . Grabowfſki debütierte darauf mit längſt 
anerkannter Charme und tanztechniſchem Können als Sekt⸗ 
kobold und war ſozuſagen der Clou des Abends. Ihre Tanz⸗ 
darbietung löſte ſtürmiſchen Beifall aus, der nicht enden 
wollte, trotz des Auftretens der Winzer und Winzerinnen 
vom Oberrhein, einer äußerſt geſchickten Darbietung, die viel 

umor und Stimmung auslöſte. Nach dieſen hübſch arran⸗ 
gierten und gut durchgeführten Tänzen leitete Herr Edwin 
Dudwig durch die „Aufforderung zum Tanz“, ein choreo⸗ 

graphiſches Kabinettſtück, zum allgemeinen Feſttrubel über. 

Unter dem Klang der Danziger Jazzbandkapelle begann der 
allgemeine Tanz auf der Feſtwieſe. Von hier aus zerſtreuten 
ſich die Beſucher in die Weinſtube zur Burg „Stolzenfel3 am 
Rhein“, in die Studentenkneipe „Zur Lindenwirtin“, in das 
Wurſtzelt, in die Kaffee⸗Konditorel „Loreley“, wo es überall 
das Beſte vom Beſten gab. Beſonders hervorzuheben wäre 
die Weinbar zum „Graf von Rüdersheim“, in der die Dan⸗ 
ziger Bandonion⸗Kapelle zum Tanz aufſpielte, und der 
Weinkeller zum „Heidelberger Faß“, in dem die Bodammer⸗ 
Kapelle rechte Arbeit leiſtete und durch ihre luſtigen Weiſen 
die Beſucher in die tollſte Laune verſetzte. Es wäre über 
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N. Ditimann, 


T. ⁊ 
15 Byagoszcz, ul, Jagıellohska 16; 


o. v., 


Graudenz. 


1 Sportllub E. B. Grudzigdz. 


Räumen des Gemeindehauſes 
eloration vom Oktoberfeſt der Deut⸗ 


daher konkurrenzlos billig 129010 3 Sonnabend, den 
Werkstätte für Heuanteripumg 3 abends 7½ 
Reparaturen u. Gravieren, Vergolden u. Versilbern 2 
7 J. St 17/19 D 
W. Walker, Grudzigdz, . Steeg . 4% ſcen Bi 


Aus Anlaß des zwanziglährigen Beſtehens 


Gala⸗Saalfeſt 


Danzig ⸗Pommerelliſchen 


j NRadfahr- Vereinigung \ 
Schulreigen — Kunſtreigen 2. Solo 85 1 ei Robolbs 
Wollene Unterwäsche Nadball el Ans Grabowath 
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Nach den Vorführungen: 
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Me. Bin Die Min Min Mr Mi 
2ͤöĩÄ1 TREE: 
Wer in Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat: und Familien⸗ 
Anzeigen 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


* Btiefordner, Schnellhefter Deutſche Nundſchan 


8 * blegekästen, Hapierkörbe benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 


Anzeigen nimmt die Hlllplbertriebssſtelle 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


Mickiewicza (Pohlmannſtr. 3, 
und alle Ausgabeſtellen entgegen. 


r a 2 2 2 2 2 2 ullca Grudziadzka 16. 


das Feſt noch viel des Schönen und Guten zu ſchreiben, doch 
unjer Platz hier iſt bemeſſen, und wir müſſen denen, die das 
Feſt nicht beſucht haben, den guten Rat geben, nächſtens ſich 
ſelbſt zu überzeugen, und denen, die dabei waren, brauchen 
wir hier nicht viel zu ſagen, fie alle wiſſen ſelbſt, wie luſtig 
und gemütlich das Rheiniſche Winzerfeſt abgelaufen iſt. Mehr 
Beſucher hat der Saal wahrlich nicht faſſen können, und 
dieſer ſchöne Zuſpruch war ſicher das ſchönſte Lob und der 
gr Dank für die ſchweren Vorarbeiten der Deutſchen 
ühne. 

Nun iſt es auch anzunehmen, daß den Aufführungen 
dieſes Kulturinſtituts das größte Intereſſe von ſeiten der 
Allgemeinheit entgegengebracht wird und es unſere heiligſte 
Pflicht iſt, dieſes Kulturunternehmen weitgehendſt zu unter⸗ 
ſtützen und zu fördern. Für unſer Deutſchtum bedeutet die 
Deutſche Bühne eine Lebensfrage. Der Auftakt zum neuen 
Spieljahr war glänzend durchgeführt und wird ſicher allen, 


die daran teilgenommen haben, in beſter Erinnerung 
bleiben. Apbo, * 
A Das Weichſelwaſſer iſt weiter geſtiegen. Mit dem 


Zuckerrübentransport zu Waſſer beginnt man jetzt. Viele 
Rübenbauern haben die Rüben auf den Ackern paſſend an 
Wegen in Haufen gelagert, um ſie beim Eintreffen der Fahr⸗ 
zeuge gleich abfahren zu können. 11 
.Der Landbund Pommerellen hielt hier am Montag im 
Goldenen Löwen eine gut beſuchte Verſammlung ab, in 
welcher mehrere Vorträge, auch mit Lichtbildern, gehalten 
wurden. f * 
e Temperaturwechſel iſt eingetreten. Dienstag morgen 
war die Erde hart gefroren. Infolge des feuchten Herbſtes 
ſitzt das Laub recht lange au den Bäumen. Manche Bäume 
find noch vollſtändig grün. An vielen Fruchtbäumen ift auch 
das neue Holz noch nicht ausgereift, ſo daß für den Winter 
ſtarke Froſtſchäden leider zu befürchten ſind. * 
» Die Diebftähle wollen nicht abnehmen, ſondern werden 
häufiger. Es wird alles geſtohlen, was einigermaßen des 
Stehleus wert iſt. In einer mondhellen Nacht der vorigen 
Woche wurde aus dem Rudnicker See, dicht beim Forſthaus, 
ein neues Boot geſtohlen, das dem Reſtaurateur 
Breitzte gehörte. Wie aus den Spuren zu erkennen war, 
ſind die Diebe mit einem Wagen in den See gefahren, zogen 
das Boot auf das Gefährt und fuhren dann damit ab. Es 
ſcheint ſich um Spezialiſten zu handeln. Es gelang, Fuß⸗ 
abdrücke und Wagenſpuren zu meſſen. Das Boot iſt über 
drei Meter lang und über einen Meter breit und kann ſo⸗ 
wohl als Ruder» als auch Segelboot verwendet werden. Es 
iſt grün geſtrichen. Wie man hört, hat der Beſtohlene eine 
bedeutende Belohnung für Wiedererlangung ſeines Eigen⸗ 
tums ausgeſetzt. * 
* Ein lärmender Fahrgaſt wurde am Sonntag auf dem 
Bahnhof feſtgenommen. Er hatte dem Alkohol zuviel zuge⸗ 
1 Es handelte ſich um einen Bürger aus en, 
urg. | 2 


N * 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Sine le e. B. Bei dem Rheiniſchen Winzerfeit 
der Deutſchen Bühne haben die Tänze außerordentlichen Beifall 
gefunden. um der Allgemeinheit und auch den Schülern Ge⸗ 
legenheit zu geben, die Tanzaufführungen kennenzulernen, wird 
am kommenden Sonntag, abends 7 Uhr, eine Wiederholung der 
Tänze ftattfinden. Im Anſchluß daran findet nicht nur für die 
Mitwirkenden And Mitarbeiter, fondern für die Allgemeinheit 
ein gemütliches Beiſammenſein mit Tanz ftatt. (12482 * 


deulſhe Bühne, nd 


Sonntag, den 31. Oktober, abends 
7 Uhr im feitlich geſchmückten Saale 
\ des Gemeindehauſes 


Wiederholung der 


Sanzaufführungen 


am Nheiniſchen Winzerfeit. 


1. Tanz der Winzer u. Winzerinnen 
(8 Haare) 


6. November 1926, 
Uhr, in den 


hne). 


Meiſterſchaften 


3. Tanz vom Oberrhein (4 Paare). 


zm Anſchluß daran gemütliches 
Veilammenfein und Tanz. 


Nummerierter Platz (Balkon und 


iederrad. 12458 


. 


Woll. Damenstrümpfe barbie J Freisverteilung ® N; ee d A gen age 1 
Gumaschen u. Rinderstrümpfe , Vage e e ede; ee f. aa N 
Gümaschenhöschen „Anterſtützt den Sport.“ ; Th. 


Chelmno. 


Verlängere meine 


bis Mittwoch, d. 3. Novbr. 


damit es jedem möglich sein soll, 


seinen Einkauf bei mir zu den 

staunend billigen Preisen zu machen 
So zum Beispiel: 7428 
Damenhüte Filz und Samt - 
von 6,50, 8.50 
Damenmäntel . . . von 25.— 
fertige Damenkleider „ 12.— 
gestr. Damenjacken . „ 8.50 


Plüsch-. Astrachan- u. Krimmer-Mäntel 
NHerren- Anzüge von 24. 


Familien geleſen. 


Gelegenheit zu benutzen. 
br Hier kauft man am billigsten. . nt 


Z. Karwasz Mn 


Deutſche Rundſchau. 


Hecht 


Achten 


U 


Nr. 248. 


Öffnen Sie bitte 


ein „Franck“-Kistchen 
oder Paket und Sie werden 
erstaunt sein über den feinen, 
kaffeeähnlichen Geruch! — 


Franck - Kaffeezusatz 


Sie 


verdankt seinen Weltruf dieser 

vorzüglichen Qualität! 
jedoch auf die 
Schutzmarke Kaffeemühle — 
es sind viele Nachahmungen 
im Verkehr! 


11638 


Sportklub, E. B., Grudziadz. Nachdem die Deutſche Bühne mit 


ihrem Oktoberfeſt die diesjährige Saiſon im Gemeindehaus er— 
Der Sport⸗ 


öffnet I 
klub, E. V., 


abends 7½ Uhr, in allen 


20 jähriges Stiftun 


liebenswürdig, die künſtleriſch 
zu dieſem Feſte zu belaſſen. 

ſportlichen Stunden, die uns 
Sportfeſt im Jahre 1924 in all 
Dieſes Mal beſtreit 


bracht hat. 


reigen, Radball, Einer⸗ 
klaſſige ſportliche L 


8 feſt. 


beginnt auch der Sport ſich zu regen. 


Grudziadz, begeht am Sonnabend, den 6. November, 
Räumen des Gemeindehauſes fein 


Die Deutſche Bühne war ſo 


im 


Schulreigen, 
und Duett⸗Kunſtfahren; es werden erſt⸗ 
eiſtungen auf Hoch⸗ und Niederrad geboten, 
darunter ein Hochradguartett und ein Radkunſtfahren. 


e Ausſchmückung vom Oftoberfeit 
Erinnern wir uns all der ſchönen 
der Sportklub auf ſeinem letzten 
den verſchiedenen Sportarten ge⸗ 
et in der Hauptſache die ſportliche 
Veranſtaltung die Radlexabteilung durch ein Galaſaalfeſt. 
werden ausgefahren dies Meiſterſchaften innerhalb der Danziger 
Pommerelliſchen Radfahrvereinigung 


Es 


Kunſt⸗ 


In der 


Austragung der Meiſterſchaft beteiligen ſich die Radfahrvereine 
Baltiſcher Tourxenklub und Radfahrklub Danzig, Radfahrverein 


Chojnice und Sportklub Grudzigdz, und als Gäſte werden ver⸗ 


treten ſein der Radfahrverein Poznan und Sportverein Wan⸗ 


derer, Gniezno. 
Tanz. 
leiſtungen und iſt 


ſuchen, um auch dadurch die ſportlichen Beſtrebunge 
zu unterſtützen. All Heil dem Sport, der eine Lebensfrage be⸗ 


deutet. 


Thorn. 


Gymnaſtik 


tänzeriſche Gymn 


(Methode Dr. Bode, Menzendieck, DoraMenzler) 
Rhythmiſch⸗ harmoniſche, 


aſtik. 


Auf allgemeinen Wunſch beginnt der Unterricht 
für Frauen und j. Mädch 
Freitag, den 29. Oktober, 


en 


pünktlich 6 Uhr, 


im „Deutſchen Heim“. 


upferke 


empfiehlt 


Torun, Chelmiiska S 


Gegründet 1851 


— 


Billige 


ı Wohnungs- ı “ 


Einrichtung 
e im 


Geb rüder Tews 


Torun, Mostowa 30 
Telefon 84 


Frieda Sinell, Graudenz. 


Quint-Oefen 
Schiffs- Kombüsen- 
und Dauerbrand- Oefen 


Fülurcki & Radkike, Toruf 


Stary Rynek 36 — Szeroka 44. 


5 1 


Goldenstern, Kupferschmiedemstr., 
sa 8/10. 


en 


...von 1000 Ztoty 


Schlafzimmer „. von 750 Ztoty 


Herrenzimmer . . 
sowie Einzelmöbei. 


von 1(09 Ztoty 


6972 


Justus Wallis 


Er Ach 998 Ps 

Männer-Arbeitshosen „ . Bürobedarf — paplerhandlu 

Wintermützen . „ 2.70 rorun 2 1 
Versäumen Sie nicht, diese 3 3 


Gegründet 1853 


in Fran⸗ E 


rricht zöſ.,Eng⸗ 


und Klavier erteilt 


legante 


Friſier⸗Sal 


Adamska, langjährige für Damen u. 
Lehrerin, Torun, 
Sukienniczae, 


Nach der Veranſtaltung Preisverteilung und 
Die Veranſtaltung verſpricht in ſportlicher Hinſicht Glanz⸗ 
daher zu empfehlen, dieſes Sportfeſt zu bes 


des Klubs 
(12459 * 


almin 


unſthonig ,, 


Perſil 


Ia Sirup 


Schmalz Pfd. 1.90 


1.95 
9.90 


Kaffee, Tee u. ſämtl. 


Kolonialwaren bei 


Araczewski 


12453 | Torun, Ecke Chelmin- 
ska, am Markt. 12480 


offerieren 


Zur Saison 


12481 


Sprad 


* 
Staatlich beſtätigte 
23 Toru, 


glarska 25. Direktor 
tanislaw Borys, 


RR: urſus 


Donnerst 
pünktlich 


aba uſw. 


15 


Point b 
franzöſiſch deutsch ne 00 

0 129 
Anmeldungen täglich. 


Beſitzertochter 
ev., ſucht zw. Vervollk. 
in Küche u. Haushalt 
Stellung, am liebſten 
in Torun od. auf Gut. 
Familienanſchluß erw. 
Gfl. Zuſchr. u. M. 4266 
a. A. rp. Wallis, Torun 


127 


* 


Nulſche Bühne 


in Torun T. z. 
Eröffnung der 
5. Spielzeit 


d. 28. Okt. 


Uhr abds. 
im Deutſchen Heim: 


der. Erhförſter 


Trauerſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen v. Otto Ludwig. 
29 Vorverkauf: 
10477 geſchäft Thober, Starn 


Friſeur⸗ 


Nynek 31. 
ons Abendka 
Herren.) Mähren 
J. Loboda, Torun, bleiben die Saal 
II. Etuser! ulica Chelminsta 5. 


fie ab 7'/, Uhr. 
d des Spiels 


ren 


geſchloſſen. 12288 


Tosen (Zoruñ). 


dt. Von der Weichſel. In vergangener Woche wurden 

auf dem Ladeufer 98 Waggons Kohle mit insgeſamt 1827 
Tonnen verladen. — Am Sonntag und Montag kamen eine 
große Anzahl friſcher Rundholztraften ſtromab und machten 
hinter der Deſenſionskaſerne vorläufig Halt. Ein weiteres 
Steigen des Waſſers iſt nicht zu erwarten. * 
I Renovation eines Baudenkmals. Die Faſſade des 
Offizierkaſinos in der Seglerſtraße (ZLeglarſka), ehemals Sitz 
des kufawiſchen Biſchofs, wird abgeputzt. Es handelt ſich 
hier um einen im Barockſtil gehaltenen Bau. Die Arbeit 
wird genau nach den Originalzeichnungen des Manuſfkripts 
Steiners „Merkwürdiges in, um und bey Thorn“ unter 
perſönlicher Leitung des Architekten Majors Lesniewſki 
ausgeführt. * 
Thorner Marktbericht. Die fortſchreitende Jahres⸗ 
zeit drückt dem Bilde der Wochenmärkte immer deutlicher ihr 
Gepräge auf. An Stelle des friſchen Gemüſes iſt jetzt Obſt 
getreten, in erſter Linie Apfel und Birnen, ſodann Walnüſſe. 
Apfel waren für 0,20—0,80 zu haben, Birnen für 0,20—0,50. 
Ferner gab es am Dienstag Pflaumen für 0,50, Wein⸗ 
trauben für 1 00, Tomaten für 0,20, Spinat für 0,20—0,25 
pro Pfund. Blumenkohl war von 0,10 pro Kopf an zu haben, 
Wrucken 0.10—0,30 pro Stück, rote Rüben 0,25 für drei 
Pfund. Ein wegen ſeiner Preiswürdigkeit gern gekaufter 
Artikel waren Rehfüßchen, die mit 0,15—020. abgegeben 
wurden. Butter koſtete 2,20—2,60, Eier ſchon 3,40—3.60. Die 
Preiſe auf dem Geflügelmarkt, auf dem Gänſe mehr und 
mehr vorherrſchen, waren unverändert, desgleichen die des 
Fiſchmarktes. Hier waren auch Bücklinge für 1,00—1 20 zu 
haben. Der Markt war nur ſchwach beſucht, die Beſchickung 
auch nicht jo ſtark als auf den letztvergangenen Wochen⸗ 
märkten. * * 
—k Verſuchter Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 
vergangenen Sonnabend verſuchten bisher nicht ermittelte 
Diebe die Wohnung der Witwe Kaun in der Eichberg⸗ 
ſtraße zu plündern. Als dieſelbe nämlich von einer kleinen 


brannte die große 
völlig nieder. Da d 
verſichert waren, beläuft 


liches Erſcheinen gebeten. 
Rynek 31. (Siehe Anzeige 


Opfer fiel, ereignete ſich a 


unglücklichen Umſtand wu 
ſich nicht befreien konnte u 


ſtellten desſelben Hotels 
Trauanzug eingeſargt. 


Tela: 

½ Pfd. Butter, 
300 gr Zucker, 
|, Pid. Mehl, 


fügt man den Zucker, Vanillin- 


Am anderen Tage schneidet man 


BES en 


Beſorgung heimkehrte, fand fie zwei fremde M 
Wohnung, welche ſie vorher wohlweislich abgeſchloſſen h 
überrascht hierüber, begann fie laut um Hilfe zu ſchreien, 
wodurch die Diebe es mit der Angſt zu tun bekamen und 
durch das Fenſter entflohen, ohne etwas mitzunehmen. * * 

—* Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. Oktober. 
gangenen Sonntag in ſpäter Abendſtunde brach auf dem 
Grundſtück des Landwirts Ignaz Barke Feuer aus. Es 
nebſt Nebengebäuden 
ie Scheune nebſt Inventar garnicht 
ſich der Schaden auf über 25 000 at. 


zwiſchen Aufzug und Lokalwand derart 
unglückte wollte ſich in den nächſten Tag 


* Czerſk, 26. Oktober. 
Durch einen Revolverſchuß 


Zutaten: 


1251| der Nutopelz vorzüglich geeigne 
Belichtig. von 24 U. nachm. 


wert zu verkaufen. n 
Peterſona 12a, II, links. 


Scheune 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Morgen Donnerstag, im Deutſchen Heim: Eröffnung der 5. Spiel⸗ 
zeit der Deutſchen Bühne Thorn: „Der. Erbförſter“, 
5 Akten. — Die Aufführung beginnt um 8 Uhr und wird um pünkt⸗ 
Während des Spiels bleiben die Saal⸗ 


türen unbedingt geſchloſſen. — Vorverkauf bei Thober, Stary 
(12478 * * 


.) 


— —— 


* Briefen (Wabrzezno), 25. Oktober. Ein gräß licher 
Unglücksfall, dem ein blühendes Menſchenleben zum 
m Sonnabend früh im Hotel Dwör 
Wabrzeſki. Der 24jährige Hoteldiener Sondowſki war mor⸗ 
gens zum Dienſt gekommen un 
räume, die er zu reinigen hatte, noch ee 
ſuchte deshalb von der Küche aus durch die 
Speiſeaufzug in das Lokal zu gelangen. 


verheiraten. 


Zwei schöne Klein- Gehäcke 


HK eidesand 


1 Teelöffel Dr. n 
* 


„Ba 
1 Päckchen Dr. Oetker's 
Vanillin-Zucker. 


Zubereitung: Die Butter wird schwach gebräunt, dann 


Zucker und das mit dem Backin 


gg & Mehl hinzu und formt aus dem gut durchgearbeiteten 
eig ungefähr talerdicke Rollen, die man über Nacht liegen läßt. 


die Rollen in ½ em dicke Scheiben 


und bäckt diese auf einem dünn mit Wachs eingeriebenen und 
mit Mehl bestaubten Blech bei mäßiger Hitze ungefähr ½ Stunde. 
Zu empfehlen als feines Gebäck zu Wein. 


Eine glänzende Auswahl vieler gänzlich ne 
erschien Detkar-Rezentbuch enthalten, das 
zu haben ist Sie erhalt. das Buch, wenn nicht vorrätig, 


7 


50 Mah. Werderarunditüd 


im Frei taat Danzig, 


zu verlaufen. 


en unter J. 12448 an die Geſchäftsſtelle 
der „Deutſchen Rundſchau“ erbeten. 


Pr. Zuchtbullen 


eihändig weg. Ausfall d. Auktion 1241 
Gorzechöwko (Hochheim) b. Jablonowo. 


Griittoffiger ſchwerer P 


aus 35 Schuppenfellen beſtehend, als 


O 
A rennerei⸗ Beſitzertochter 
© Wir führen Gehilfe eval. 40 J alt möchte 
+ 7 mit zweijährig. Praxis e die f 
Hr A, : A ernt, 
7 Sp arkonten Hr Beton ihren. 59 
4 |Difert. zu richten u. B. Gefl. Angeb, unt. 9. 
7 in ZI ofy Gold-21 ofy S |7390 a. d. Geſchſt. d. Jig. 12447 a. d. Geſchſt. d. 31g. Offert 
7 n 
© u. ausl. Währung N 
1 bei höchster Verzinsung u. erledigen 
8 alle bankmä 8 
4 alle Ses 15 . 7 Für Stabeiſen⸗ und Eiſenwarengeſchäft vert. fr 
Schäfte ft Goertz, 
ji zu günstigen Bedingungen. © lüchtige, erfahrene Kin 
8 f dla Jeet Set Bel er echt nd 
ort un rift, u er = 
3 Bankverein Sepölno en gane ee 
© 2 b. m. und. f. H er e Torun 
% Gegründet 1883. ma $ 8 Krol. Jadwigi 7 age Bas 
o>.0004060 040 er 


Tüchtige 


Mölcloaerer, L 


ſtellt ſofort ein uns glus meiner mit eriten 
Fr. Hege, Preiſen prämiierten 


Bydg., Podgoͤrna 26. Stammherde des aroh. 
Suche für m, Meer: ga eee 
Nachweis bon nur 1. tell. Hypothel ER und jüngere, recht gute 
auf Kädtiche u. lindliche Erundllue P üller b er 
A kauf u. Beleihg 1. ſtell. Goldmarlhypoth. 
1.ſtell. Grundſchuldbriefe oder Auf⸗ (Junggeſellen). 
wertungsbunotbet für nur deutſche Grund» Offerten unt. J. 12322 abzugeben. 1210° 
Hide in Deutſchland, wo der Besitzer in Ian die Gſchſt. Diei. 31g. Schwarz, Malenin, 
Polen wohnt. Offerten unter V. 7269 an rp. Mitobadz, p. Tezew. 
die Geſchäftsſtelle der Deutſchen Rundſchau. Lehrling Für Liebhaber! 
für Beide dat & t 0 et 
wird geſucht ehr kleiner Rehpinſcher 
Aleks Gorny, /, Jahr, zu verkaufen 


Holzfachmann 

mit Chauffeurdiplom, 
vertraut mit ſämtlichen 
Arbeiten, auch in der Aeltere. alleinitehende 


„Fl 


Speiſezimmer 
zu kaufen geſucht. 
m. Preis unt. L. 


ca. 10 


Grufigemein. 


Suche die Bekannt⸗ 
ſchaft einer jung., kath. 
Dame zwecks baldiger 

Spoöldz. 3 o. o. 


Heirat. 

. 9 meiſter Erich Teßmer. Bydagoszez, ulica 

3 7 5 5 Pruszcz, pow. Swiecie.] Jackowsliego 25 22. 
> 8.5000 7 ‚al Suche zum baldigen 


mittelgr. u. dunkelbld ——————  — ; 
N 5 7 Antritt 
Gärtner u. Diener Finnern in 


ee mögl. 
m. Bild, welch. ſof. zu⸗ 
Täcgeandt 2 Ant. ledig. ſucht jofort oder 
P. 12494 a. d. G. d. 3. päter Stellung in 
Diskretion Ehrensache. Outsgärtnerei. Beſte 
——.——— Empfehlungen ſtehen U. 981 . 
zu Dienſten. Off. u. M. zu 2 Kindern im Alter 
12342 a. d. Geſchſt. d. Jig! von 4% u. 1½ Jahren. 


Sattler⸗Geſelle 


tenntniſſen gel. 1210 


„Schweizerhof“ 


Coupé 


auf Gummi, neu⸗ 

wertig, preiswert zu 
verkaufen. 

Emil Lieb, Tezew, 
Tel. Nr. 10. 12234 


as⸗ oder Benzin⸗ 
Motor, 5—7 P. S., 
zu kaufen geſucht. 

Offert. unter U. 7408 


mit Zeugn.⸗Abſchr. u. 1 

Suche Stellung der polnisch. u. deulſc Lichen an or. find au Amen pl 
S i richten an 24 
als Hoibeamter od. dez SEHR, mächtig, jomie Fr. Lie elotte Borrener, ' 


ſpeltor unt. Leitung des 3 
Prinzipals. Bin 23 J. ren 1 Gelegenheitskauf 


alt, der poln. u. deuti 
Spr. in Wort u. Schri vow. T or un. 
Junges M üdchen Perſianer .. 975.— 


1 — 5 gerüst a.gute 
eugn. u. Referenzen. s 
von ſofort verlangt Mercedes, Moſtowa? 
as 20 ftycznia 11a, II. 10 0% 


Fabe d. landwirtſchaft⸗ 

liche an BEN Sung Mäbhertusi 

u.war4 Jahre prattiſch Jung. Mädchen jucht| Anſtändiges, i S 

a. intenſiven Gütern in Stellung zur Mithilfe Mädchen welch. Toden 3 Fahr pol 
Pommerell. tätig. Off. im Haush. u. Geihäft. kann u. Wäſche übern, Ge = DD. sahrpel; 
bitte unt. D. 7422 an die Am liebſt. in Konditor. zum 1. 11. geſucht. 74-4] zu laufen. Offerten unt. 
Geſchäftsſt. d. Z. zu richt. ! Off. u. G. 74 27a. d. G. d. 3. [Szalla, Grodzta 24. H. 7428 an dieGGeſch. d. g. 


Dworcowa 18. 7 Sw. Trojen 7, parterreſ2 gäſekeſſel (Aup! 
ET EEE ee rechts. 2 Filfiter, Weich · u. Ed 
uterbalten., kompl. dampferzeuger. f. ne 


Empfehl. ſucht Stellg. o \ 
Off.u.3.7431 a d. Gd. g. reis u 11 Außerdem; | Hondmollereleinrichtune 
unger tüchtiner t poiniihen Sprach- an. Tie Geiöit._d. 1 Handgentrifugen & 500 Liter, Butterfaß. 


Butterkneter. Maßeimer uſw. Offerten an Mertedes, Moſtowa 2 


a Gut erhaltene ö 
= „Adler“ = 
Schreibmaſchine 


zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe erbeten unter F. 12434 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Komplette 


Käſereieinrichtung 


er), 800 u. 500 Lit. Inhalt, 
amer Käſerei. 1 Spar: 
u. 1 Milchbaſſin (Kup er) 


00 Liter Inhalt 


A. Jenerowiez, 


POZNAN, u.ica Pölna 20. ver (HofdTilter. us“ 


Birlenfurniere 


in all. Stärken, auch in klein. Poſten geg. Kalle 
zu kaufen gel. Off. u. S. 12496 a. d. Gſchſt. d. 3. 


Einen gut erhaltenen 


Den dern er⸗ 1 Flamm hr⸗Keſſel 
0 Purofrulein eehte Meidungen an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 20— 20 ammrot 8 „ee 
zu kaufen und erbitte genaue Angebote mit 


äußerſter Preisangabe. 


Runowo-Krainskie. 


änner in ihrer 


Am ver⸗ 


Trauerſpiel in 


d fand die Reſtaurations⸗ 
Er ver⸗ 
ffnung für den 
Durch irgend einen 
rde er bei dieſem Verſuch am Halſe 
eingeklemmt, daß er 
nd elend erſticken mußte. Der Ver⸗ 
en mit einer Ange⸗ 
Nun wurde er im 


Selbſtmord im Walde. 
hat der Forſtgehilfe Wardyn 
von der Förſterei Zwierzyniec bei Czerſk ſich ums Leben ge⸗ 


ner Rezepte für Kuchen, 
in allen einsc«lägigen Geschäften Dr. A. Oetker, Oliva. 
= 7 7 * 


auch gegen Einsend. von Marken v. 


3 km von Prauſt ent⸗ 
mit guten Gebäuden, iſt unter günſtig. 
gungen bei 15000 Gulden Anzahlung 


eh 


t. ſehr preis» 


12:57 


Arthur Lemke, Grudziadz. 


Hagebutten 


lauft in größeren Mengen ' 
Wytwörnia Win Gworowych Fran 


“47 Gutlochende 35 ſucht 


bracht. 


Den Schuß gab er gegen den Hinterkopf ab, ſo daß 
die Kugel ins Gehirn drang und dort ſtecken blieb. Ein 
Knabe fand die Leiche im Walde und alarmierte die Förſterei. 


Zunächſt war keine Waffe aufzufinden. Sie fand ſich ſpäter 
unter der Schulter des Toten. Der Tote war ein Mann 
von trockenem Sarkasmus, von dem oft verächtliche Bes 
merkungen über den Wert des Lebens gehört wurden. Er 
gedachte, ſich zu verehelichen. Da er kein Geld beſaß, ver⸗ 
wickelte er ſich in Geldgeſchäfte, die ihn zur Verzweiflung 
gebracht haben mögen. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 26. Oktober. Die Kaianlagen am er» 
weiterten Weichſeluferbahnhof ſind fertiggeſtellt, 
und man betreibt jetzt die Montage der neu zur Aufſtellung 
kommenden Kräne, deren ſechs vorgeſehen ſind. Zurzeit 
ſtehen drei von den mächtigen Portaluntergeſtellen an Ort 
und Stelle, desgleichen zwei der hölzernen Führerhäuschen, 
die auf den Unterbau aufzuſetzen ſind. Je zwei Portale 
baut die Klawitterwerft, die Waggonfabrik und die Dan⸗ 
ziger Werft. Lieferantin der Kräne ſelbſt iſt die Maſchinen⸗ 
bauaktiengeſellſchaft Tigler in Duisburg⸗Meiderich. Die 
Kräne werden wie im Freihafen über drei Eiſenbahngleiſe 
ſpannen und ſind auf dem Portal ebenſo wie dieſes ſelbſt 
fahrbar; ihre Auslegerweite über Kaikante beträgt 13,5 
Meter. Vor der Kaimauer liegt ein Bagger und vertieft die 
Schiffsliegeſtellen auf acht Meter, ſo daß ſelbſt größte Über⸗ 
ſeedampfer hier werden anlegen können. Die Inbetrieb⸗ 
nahme der neuen Anlagen iſt für Mitte November vorge⸗ 
ſehen. Ein Stellwerks⸗ und Transformatorengebäude iſt bis 
auf die Inneneinrichtung fertig. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


einfach und leicht zu backen nach 
Dr. Oetker's beliebten Rezepten: 
Yanille-Gehbäck 


Zutaten: 

2 Eier, 1 Pfd. Mehl, 

½ Päckchen von Dr. Oetker a 
Backpulver „Backin“, 

etwa ½% Liter Milch. 


½% Pfd. Butter, 150 gr Zucker, 

1 Päckchen von Dr. Oetker's 
Panillin-Zucker, 

100 gr Mandeln, 


Zubereitung: Butter u. Mehl (dieses mit dem Backin gem.) 
knetet manzueirem Teig. Das Eigelb, 100 gr Zucker, Vaßillinzucker, 
Milch verklappert man und arbeit. alles mit obig. Teig zu einer Masse, 
die sich gut ausroll. läßt. Den ausgerollt. Teig schneidet man in recht- 
eckige Stücke, bestreicht diese mit Eiweiß, 
streut die in Spänchen geschnitt. Mandeln, die 
man ut 50 gr Zucker gemischt bat, darüber u. bäckt bei 
Mittelhitze. — In Blechdose aufzubewabren 

Torten und Kleingebäcke aller Art ist in dem neu 


Fabrik. 
Kartoffeln 


zu höͤchſten Tagespreiſen 
gegen Kaſſe lauft 


Moritz Cohn 


idgoszcez. 


Tel. 237 und 157. 11905 


— — 


600 fil. Pahlen 


nutzung bei allein, 
ſtehender Dame 


S. Auntel. Roitrgembowo, p. Keynia (Exin). 3.2432 d. d. Beſch. d. 3 


und 1071. 


ſofort zu verkaufen. 


Maasberg & Stange it eigene 
Bydgoszez. 7 cler er, 
Brillanten ullea Pomorska Nr 5. N art 


tauft B. Grawunder Tel. 900. Tel. 900. 
Babnhofſtr. 20. Geſunde, trockene 


kassen zu den . lauer 
geſucht, evtl. gegen eine Spelſezwiebeln 
Gaslampe einzutauſch. i 

Off. unt. C fad. an bie Aa 1 8 Ed gt 
BR Rosgarty, p. Mniszel, 


l. m 


Suche eine guͤtgehe 


Guflwirtſche 


mit etwas Land 
Fachmann ſoſor 
pachten. Spät; 


. Ebel 2 x 
Schaufenſter⸗ Telefon 445 Grubglade. a 
6t l f Wohnung zu miet, 
ee Wohnungen 
auch einzeine Teile au 9 nunge 
kaufen geſucht. Offerten 
Geichäftsitelle Diet. 19. 
Suche gut erhalt. Näh⸗ 10 immer-Bohng. 


Meifing oder vernidelt, 
unter L. 12476 an die Komfortable 
maſchine a. privat. Hand pergeben. Offerten u. 


zu aufen, Angeb. u 8. Ce 2420 an d. Git. d. J. nicht ausaeiclol], en 


d. Stg. are 2480 
1407 a. d. Geichtt. d. Jig. Kaufmann mit 1 Kind Oßſert unt eh, 


2 2-4 Zimmer, Ne Geihäits 

Speijetartofjeln Wohng. in beſſ. Hauſe. 2 

liefert frei Haus Zahle Miete f. 1 Jahr Bäckerei 

Kuzhen’ecker, Okole, im Voraus. Offert. u. 
Grunwaldzka 83, M. 7436 an d. Gſt. d. 3. 


Leeres od. teilw. möbl. 
1 mit Küchen! 
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